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03. Das siebenfache Weltfeld

Die Basiszahl aller Strukturen im All ist die heilige Sieben. Es gibt sieben kosmische Ge-
biete, in allen existieren sieben Dimensionen. In ihnen wird alles Leben von sieben Kräften 
erfüllt, die sich jeweils in sieben unterschiedlichen Polarisationen auswirken.
Diese Weltanschauung umfasst den ganzen Bereich der stofflichen und unstofflichen 
Offenbarungen im Universum. In vielen Büchern werden einzelne Teile davon angedeutet, 
meistens im Zusammenhang mit religiösen Vorstellungen oder kabbalistischen Hypothe-
sen. Es ist wohl die Zeit gekommen, ernsthaft danach zu fragen, warum die Weisen aller 
Zeiten dieses Thema immer nur beiläufig besprochen haben? – Fehlte ihnen die Vision, 
oder ermangelte es einfach an der Kommunikationsmöglichkeit? – Auch heute wird es nicht 
ganz einfach sein, mit den nichtautorisierten Begriffen für diese Weltschau auf Verständnis 
zu stoßen. Warum? – Weil diese sich derzeit dafür anbietenden Bezeichnungen oder Namen 
bereits für andere verschiedene esoterische Bereiche mit abweichenden Inhalten verwen-
det werden oder aus bislang nicht bedachten Erlebensbereichen stammen.

Jakob Böhme beschrieb seine Visionen von der Schöpfung und dem Sündenfall 1612 in 
einem christlich geprägten Europa. Die dominierende katholische Kirche hatte alle wissen-
schaftlichen Erkenntnisse der Griechen, Perser und Araber unter das Joch ihrer Dogmen 
gestellt, die damals sehr stark von Aristoteles beeinflusst waren. Auch darum existierten in 
den deutschen Landen zur Zeit Böhmes keine bekannten Bilder für die kosmischen Kräfte 
oder Dimensionen, obgleich sich die Philosophen sehr viel mit den Erkenntnissen aus der 
Metaphysik beschäftigten. Denn bereits damals brannte den scholastischen Geistern die 
Fragen nach dem Woher und Wohin der Menschen? auf den Nägeln. 

Gerade in der Zeit der Renaissance wurde die Alchemie von einigen erlauchten Herren 
gepflegt, die sich ein entsprechendes Labor eingerichtet hatten, um den Wirkungen der 
Tinkturen auf die Schliche zu kommen, oder um profanes Gold für die Fürsten zu machen. 
Es wurde auch fleißig nach dem Stein der Weisen geforscht, oft unter der Anleitung des 

ägyptischen Alchimisten 
Hermes Trismegistos. Die 
Rosenkreuzer forderten in 
ihren Manifesten zu einer 
Reformation in Wissen-
schaft, Philosophie und 
Religion auf. Für die norma-
len Gläubigen in der Kirche 
musste die Erde eine Schei-
be sein, darüber thronte der 
Himmel, am Rande dehnten 
sich die großen Meere aus 
bis zum Horizont, und unter 
der Erdscheibe stellte man 
sich die furchtbare Hölle 
vor. Ob das aristotelische 
Weltbild, in dem sich alles 
um die Erde dreht, vielleicht 
immer noch bei vielen Men-
schen das Denken bestimmt, 
obgleich sie sich heute alle 
in Sprache und Bildern der 
modernen Wissenschaften 
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über unseren kugelförmigen Kosmos und die planetare Konstellation in zahllosen Publika-
tionen informieren können?

Vergegenwärtigen wir uns den irdischen Kosmos, so wie er uns heute in modernen wis-
senschaftlichen Bildern beschrieben wird, mit allen Sphären in den Höhen der Atmosphäre 
bis hin zum van-Allen-Gürtel und in den Tiefen des Meeres und des Erdinneren, von denen 
einst Jules Verne seine Visionen geschrieben hat. Die Atmosphäre – von griechisch ατμός, 
atmós «Dampf, Dunst, Hauch» und σφαιρα, sphaira «Kugel»– ist die gasförmige Hülle um 
den Planeten Erde. Sie besteht meistens aus einem Gemisch verschiedener Gase, das vom 
Schwerefeld des Himmelskörpers festgehalten werden kann. Die planetare Atmosphäre, 
als ein Bestandteil der Geosphäre, ist an der Oberfläche der Erde am dichtesten und geht 
in großen Höhen fließend in den interplanetaren Raum über. Sie bestimmt im Falle ihrer 
Existenz zum größten Teil das Erscheinungsbild eines Himmelskörpers. Die Atmosphären 
der Sterne reichen tief in den Raum hinein, auch wenn das von den materiellen Messinstru-
menten nicht erfasst werden kann.

Die Erde hat in erster grober Näherung die Form einer leicht abgeflachten Kugel mit einem 
Erdradius von 6357 bis 6378 km. Das  Innere der Erde ist aus mehreren Schalen aufgebaut: 
Im Zentrum befindet sich der feste Erdkern aus Eisen und Nickel. Daran schließt sich der 
flüssige Teil des Erdkerns an, mit einer Mächtigkeit von rund 2200 km. Darüber liegt die 
2900 km dicke Schicht des Mantels aus zähplastischem Gestein. Daran sieht man, dass 
unsere Welt auf einer relativ dünnen, harten mineralischen Kruste existiert. Mit ihrem scha-
lenartigen Aufbau ist die Erde gleichzeitig der Prototyp der vier terrestrischen Planeten im 
inneren Teil unseres Sonnensystems.

Soweit die grobstoffliche Ansicht des Lebensfeldes der Erde. Die unstoffliche Sicht des 
Geistesforschers reicht weit über die materielle Kugel hinaus in die sie umgebenden Sphä-
ren. Das Wesen Erde ist vielgestaltiger und wird in den Stratas von mehreren Planetgeis-

tern bewusst als ein 
Organ innerhalb des 
Sonnenkosmos geführt. 
Es gibt keinen leeren 
Raum. Alle Sphären sind 
angefüllt mit unstoff-
lichem Leben, um das 
multidimensionale Sein 
der Welt innerhalb und 
außerhalb des mate-
riellen Körpers Erde 
aufrecht zu erhalten und 
die geplante Evolution 
aller Monaden des uni-
versellen Offenbarungs-
feldes durch den Logos 
zu ermöglichen.

Abb.: van-Allen-Gürtel, NASA/GSFC Scientif ic Visualisation Studio 

Alles Leben unserer Welt, alle Mikrokosmen, alle Wesen in den Märchen und alle sonstigen 
die Natur instand haltenden Entitäten, alle irdischen Götter, Demiurgen, Engel und Devas, 
Daevas und Äonen wesen in den unstofflichen morphischen Feldern der Planeten, in der 
„unsichtbaren“ Spiegelsphäre oder dem PSI-Feld (nach Ervin Laszlo) der Welt, wie man so 
sagt. Die Erde, die für uns sichtbare materielle Natur wird dann als Diesseits bezeichnet. 
Jeder Planet, jeder Stern und jede Galaxie ist ein lebendes Wesen, und kann als mitwirken-
des Mitglied des Zodiaks angesehen werden, die alle einen speziellen Auftrag im Gesamt-
geschehen haben. Sie werden durchzogen und getragen von einer Monade, die das Wirken 
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des komplexen Klusters von morphischen Kraftfeldern unterschiedlicher Vibrationen leitet. 
Diese monadische Infusion schafft im System eine Bewusstheit, mit Wahrnehmung und be-
dachten, erwogenen Reaktionen. Alle Körper im All und alle für die Menschen unsichtbaren 
Wesen und Entitäten sind bewusste, mitentscheidende lebende Bausteine des Universums. 
«Der Geist schwebt über den Wassern», wird in der Genesis gesagt.

 

Dieses historische Bild erläutert in seiner allegorischen Sprache, dass alle Energien der Welt 
– die Wasser – immer vom Geist, d.h. von Bewusstsein, Wissen und Weisheit geführt werden. 
Die Wirklichkeit im Universum – es gibt nur ein einziges Universum, in viele Lebensbereiche 
untergliedert – ist immer eine Ganzheit, in der alles mit allem zusammen wirkt. 

Erst die modernen Wissenschaftler haben in ihren Theorien aus Materie den Geist, die 
Bewusstheit extrahiert. Sie stellen sich überall eine tote unbewusste Materie oder eine 
unbelebte Energie vor. Aber nirgendwo im ganzen All und auf der Erde gibt es etwas Un-
belebtes. In der Natur gibt es eben nur darum lebendige Wesen, Tiere, Pflanzen, Einzeller 
und Bakterien, weil alles – auch die Mineralien – von pulsierendem Leben erfüllt sind. Alles 
existierende ist aus dem universalen Bewusstsein hervorgebracht. Darum tragen sie alle 
gemeinsam zu einer lebendigen Gesundheit aller Mineralien und Erden, Fauna und Flora im 
Himmel, auf der Erde und im Wasser bei. Gewiss könnte alle synthetisch produzierte che-
mische Medizin keinem Kranken helfen, wenn sie nicht aus sich heraus lebendig wäre.

Jeder Planet, jeder Stern und jede Galaxie ist als lebendes Wesen Teil des Zodiaks und wirkt 
mit im Gesamtgeschehen der kosmischen Lebensgebiete.

Das umgebende und alles durchdringende PSI-Feld
Die materielle Natur ist der sinnesorganisch erfassbare Teil der gesamten Welt, weil die 
Sinnesorgane materiell aufgebaut sind. Zu ihr gehören noch weitere sechs unstoffliche 
Sphären. Zusammen werden diese mit ihren lebendigen Kräften und Bewohnern, Entitäten 
und Engeln als PSI-Feld bezeichnet, im Gegensatz zu der wahrnehmbaren, stofflichen Erde, 
dem materiellen Diesseits. Man spricht gerne auch von einer Spiegelsphäre, weil sich die 
Krafterscheinungen des PSI-Feld auch in den stofflichen Ebenen der Himmelskörper wider-
spiegeln. Sowie umgekehrt, die Geschehnisse der materiellen Welt reflektieren sich immer 
in die jenseitigen Strukturen der morphischen Felder. Vielfältig wird von kirchengläubigen 
Menschen dieses Bild vom PSI-Feld, in dem Himmel und Hölle der Verstorbenen gedacht 
wurde, oberhalb oder unterhalb der materiellen Ebene gesehen. Das Weltbild aus der Zeit, 
als die Erde noch als eine Scheibe aufgefasst wurde, müsste heute endgültig revidiert wer-
den, angesichts der Erfahrungen einiger Astronauten, die das Weltall bereits mit Satelliten 
bereist haben. Natürlich durchwirken die unstofflichen Felder mit ihren Bewohnern die 
gesamte Materie bis in die Tiefen der Erde und bis in die Höhen des van-Allan-Gürtels und 
auch darüber hinaus. Ja, die ätherischen und astralen Kräfte sind unbedingt notwendig für 
die Existenz der materiellen Erscheinungen. Oftmals enthalten die Märchen über Engel, 
Nymphen, Sylphen, Elben und Orks mehr Weisheit als die empirischen Definitionen der 
Elemente in der Luft, im Wasser, im Holz und im Stein. 

Die Spiegelsphäre heißt so, weil sich die Erscheinungen des PSI-Feld in der materiellen  
Ebene der Erde widerspiegeln, und umgekehrt.
Alles Geschehen der Welt trägt zu einem holistischen Kosmos bei, zu einem gewaltigen 
elektromagnetischen Kraftkörper, weil alle Ereignisse des Seins miteinander kommuniziert 
werden und über die morphischen Felder im Resonanzprinzip – Gleiches zu Gleichem – re-
flektiert werden. Die Bauernsprüche: „Wer einem anderen eine Grube gräbt, fällt selbst 
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hinein.“ und „Wie es in den Wald hinein schallt, so schallt es auch hinaus!“ sind nicht nur 
wohlfeile Ratschläge, sondern sie definieren dieses kosmische Gesetz. Das Spiegel- oder 
Resonanzgesetz ist überall gültig, jeder Gedanke, jede Handlung – ob von Menschen oder 
von Göttern – hat eine Reflexion im zugehörigen morphischen Feld, und je nach Wirkungs-
stärke, reicht diese auch bis in andere gleichartig vibrierende Felder hinein. Kein Leben 
kann ohne Reflexion aus den morphischen Feldern ablaufen (Siehe Rupert Sheldrake), 
denn jede lineare Dynamik bedarf einer steuernden Reaktion, um sich im vielfältigen elek-
tromagnetischen Miteinander harmonisch zu gestalten. Wer die erhabene Konstruktion 
des Universums in etwa erkennen will, darf sich nicht im allgemein veröffentlichten 
Vorurteilsurwald, in der allgemeinen Unwissenheit der Menschheit verstecken. Wer sich 
der steten Verschleierung der Realitäten durch die materialistische Wissenschaft unkritisch 
hingibt, wird den Sinn und die Schönheit des kosmischen Entwicklungsplans nicht erfassen 
können.  
Stellen wir uns möglichst neutral und ohne die obligatorischen Einwände vor die esoterisch 
nachweisbaren Tatsachen: Der sichtbarer Teil unserer irdischen Natur vibriert in einer un-
sichtbaren multiplexen Kraftsphäre, – dem sogenannten PSI-Feld – mit zahlreichen unstoff-
lichen Feldern. Alle durchdringen sich gegenseitig innerhalb ihres Sphäroids analog den 
elektromagnetischen Energiefeldern der GPS, Funk, Radio- bzw. Fernsehsender, die rund 
um den Erdball pulsieren. Alle Lebenssphären des Kosmos Erde beeinflussen sich wechsel-
seitig in ihrer Monade, und beleben auf diese Weise die Welt als eine selbstbewusste Enti-
tät. Alles für das menschliche Auge Sichtbare unter dem Himmel gehört zu der stofflichen 
Natur. Der Raum zwischen den Sternen ist jedoch kein Vakuum, sondern ist mit zahllosen 
Kräften und Entitäten erfüllt.

Lesen wir, was der Codex Askewianus, das Buch «Die Pistis Sophia», über die Herrscher 
in den  metaphysischen Sphären berichtet: „Über die Archonten und ihr Ziel, die Zeit ih-
rer Herrschaft möglichst lange hinauszuschieben. Jetzt aber hatten sie erkannt, dass die 
Siebenzahl der Ziffern Melchisedeks, des Lichtüberbringers, vollkommen war. Er kommt 
wiederum heraus, wie er es zu tun pflegt, und geht in die Mitte der Archonten all der Äo-
nen und der Archonten der Schicksalskräfte und der 24 Sphären hinein. Er versetzt sie in 
Aufregung und bewirkt, dass sie ihre Kreisbahnen schnell verlassen. Sie geraten unmittel-
bar in Bedrängnis und werfen die Kraft aus sich heraus durch den Atem ihres Mundes und 
die Tränen ihrer Augen und den Schweiß ihrer Leiber.“

Dieser allegorische Text macht deutlich, dass die irdische Welt aus sieben sich ineinander 
drehenden Kraftkugeln besteht, in denen 24 Kosmokratoren die Regeln fügen und die Ge-
setze beherrschen. Sie sind als Herrscher dieser Naturordnung eingesetzt, um für diese zu 
sorgen und so lange instand zu halten, bis die Evolution des Kosmos und der Mikrokosmen 
vollendet sein wird. Aber zusätzlich zu diesen, von Beginn an für die Menschheit wirkenden 
Monaden, wirken gewaltige Bewusstseinswesen, Äonen und Archonten, aus den morphi-
schen Sphären auf die Menschen. Die gewaltigen, unbeachteten Entitäten, die Devas und 
ahrimanischen Fürsten unter dem Himmel, wurden aus den zahllosen Gedanken, Wün-
schen und Gebeten aller Menschen in den morphischen Feldern erschaffen, die sich den 
«Garten Eden» in der irdischen astral-mentalen Welt sowie dem materiellen Pendant bis in 
alle Ewigkeit herbeiwünschen. Diese von Menschen erschaffenen astral-mentalen Kräfte 
werden Äonen und Archonten, Kosmokratoren oder Asuras genannt, weil sie bereits seit 
undenklichen Zeiten («Äon» bedeutet im Altgriechischen «ein langer Zeitraum») hervorge-
bracht und ernährt werden. Die Summe all dieser Kräfte im immateriellen Lebensfeld wird 
in der alten persischen Lehre des Zarathustra als «Ahriman» angedeutet. Die hinduisti-
schen Lehren bezeichnen diese irdischen Götter unterschiedlich als Asuras oder als Devas. 
Ihr Aufenthaltsgebiet im mentalen Feld des PSI-Feld heißt darum auch Devachan.

Es ist und war also zu allen Zeiten bekannt, dass die sinnlich erfahrbare Welt in einen 
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metaphysischen Holokumulus eingebettet ist, die hellsichtig erfahrbare unstoffliche Welt, 
in der auch zahllose Wesen, Geister oder Engel leben, die zum Erhalt und zur Regenerati-
on der Natur beitragen. Dabei ist wohl zu bedenken, dass alle sieben Lebensfelder in der 
Ganzheit des Kosmos immer zusammen gehören, nicht nur weil sie sich ineinander drehen 
und sich gegenseitig durchdringen, also einen zusammenhängenden kugelförmigen Körper  
bilden, sondern weil sie in ihrer Monade eine lebendige, mit Bewusstsein begabte Kraft-
kugel innerhalb des Sonnensystems sind. In der Sonnenmonade wirken alle planetaren 
Monaden mit ihren Planeten und Monden integriert und erfüllen gemeinsam eine konkrete 
Aufgabe für die metaphysische Evolution des Gesamtsystems der Galaxie Milchstraße.

Die Erde wird von einer Monade belebt und besteht aus sieben sich ineinander drehenden 
Kraftfeldern mit ihren morphischen Feldern. 

Die Monade der Erde kann 
als ein «Kind Gottes» be-
zeichnet werden, sie ist eines 
der Kinder des Sonnenlogos. 
Die Erde selbst mit allen 
Strata ist also eher ein Kind 
der zugehörigen Monade. 
In diesem Licht scheint es 
doch eine unbedachte Über-
heblichkeit zu sein, wenn 
sich der Mensch selbst als 
Kind Gottes bezeichnet. Der 
Mensch ist mit seinem Mik-
rokosmos selbstverständlich 
ein Kind des lebendigen 
Wesens Erde. Erst die em-
pirische Wissenschaft hat 
unter Anleitung der selbst-
behauptenden Äonen im 
Denken der europamerikani-
schen Kultur eine unbeseel-
te und unbewusste Natur 
definiert. Die ersten Weichen 
für diese materialistische 

Weltanschauung haben allerdings bereits einige griechische Philosophen, unter anderem 
Aristoteles gestellt. Da die katholische Kirche und einige arabische Philosophen haben 
seine Lehre über die Regeln der wissenschaftlichen Methoden übernommen, wie die Na-
tur zu untersuchen sei, und im Mittelalter bis weit in die Renaissance hinein dogmatisiert. 
Zugleich wurde das kritische Hinterfragen der kirchlichen Hypothese in mehreren Konzi-
lien unter Strafe gestellt, z.B. durch die Exkommunikation. Jeder, der noch ein wenig von 
den unstofflichen Welten erfassen konnte und ihre natürlichen Bewohner in ihrem Dasein 
berücksichtigte, wurde während der Inquisition verfolgt. Alle Forscher, die getrieben von 
ihrem inneren Wissensdrang auch die Wesen in der unstofflichen Natur genauer analysier-
ten, wurden verleumdet, ihrer Vermögen beraubt und zwecks Meinungsänderung gefoltert. 
Dieses menschliche Trauma des europäischen Mittelalters hat tiefe Spuren in der Psyche 
vieler Europäer hinterlassen, darum wird weitestgehend nicht über Engel, Nymphen oder 
andere Elementalwesen gesprochen. Es ist eigentlich ungeheuerlich, dass man heute noch 
in Gesprächen über dieses Thema deutlich bemerken kann, wie die dadurch geschürten 
Zweifel selbst den aufgeklärten modernen Menschen beeinflussen.

Mittlerweile weiß es eigentlich ein jeder: Alle Planeten im Sonnensystem verfügen über 
vergleichbare Kraftfelder, über Stratosphären, über eine Gravitation und eine elektroma-

Monade

Bewusstsein

Idealis (nirvanisch)

Spiritualis (nirvanisch)

Spinalis (nirv.)

Mentalis

Astralis

Äther

Materie
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gnetische Ausbreitung. Der Mutterstern unseres Planetensystems, die Sonne, hat ebenso 
wie alle anderen Sterne seine immateriellen Sphären und morphischen Felder. Sie nehmen 
dabei einen so großen Raum ein, wie das Sonnenlicht in das All hinausreicht. Dieses gi-
gantische Sonnenfeld ist eingebettet in die Sonnenmonade, in der die planetaren Monaden 
organisch, bewusst mitarbeitend eingebunden sind. So reichen die ursprünglich geschaffe-
nen Schöpfungsfelder für uns Menschen, die Monaden, bis an den Rand des astronomisch 
«sichtbaren» Bereiches. Dort, im Zodiak des Tierkreises des nahe gelegenen Universums, 
sollen die obersten Kosmokratoren herrschen. So stellen es sich die Astrologen aus Chal-
däa, Persien, Ägypten und Griechenland seit der Antike vor. Dass aus diesen hohen Sphä-
ren besondere Monaden ihre Einflüsse über das planetare Sonnensystem, die Welt und 
auch über die Menschheit der Erde ausstrahlen, kann man aus der Kabbalah, der Geheim-
lehre von Mme. Blavatsky und bei R. Steiner sowie Max Heindel nachlesen. Dieses Wissen 
um die großen Zusammenhänge hat in der Antike dazu geführt, dass wissende Priester den 
Sternbildern im Zodiak die heute noch geläufigen astrologischen Namen von «ihren Göt-
tern» gegeben haben. In den griechischen Mythologien wurden die Götter oder Halbgötter 
öfters als Stern oder Sternbild in den Himmel versetzt. Die Sternbildnamen sind dabei 
keineswegs willkürlich erfunden worden, so wie man heute Markennamen produziert, 
sondern die Allegorien der Götter bedeuten eine spezielle Qualität ihrer auf alle Planeten, 
Wesen und Geschöpfe ringsumher wirkenden Kraftfelder. Die Namen charakterisieren die 
expliziten Eigenschaften und Modalitäten ihrer auf die Welt und den Menschen ausstrah-
lenden Kräfte.

Die Urmonas, das ganze Offenbarungsfeld ist ein zusammengehöriges und zusammenwir-
kendes im Allbewusstsein pulsierendes holistisches Lebensfeld: der Logos, Tao, Chi, Indra, 
Brahman oder Ahura Mazda. In diesem Universum gibt es tatsächlich sieben kosmische Ge-
biete, in denen seit der Schöpfung hierarchisch geordnete Monaden mit ihren Makrokosmen 
und Mikrokosmen leben und wirken.
Das führt den Leser an den Gedanken heran, dass alle sieben kosmischen Gebiete, alle 
kosmischen Gebiete und Galaxien – ob sichtbar oder unsichtbar – in ihrer unvorstellbaren 
Vielfalt ein einziges zusammenhängendes gigantisches Kraftfeld bilden, ein gewaltiger 
geordneter Sphäroid in unbeschreiblicher Vielfalt und in einer herrlichen Einheit in der 
Urmonas. Das ganze kybernetische Offenbarungsfeld ist ein zusammengehöriges und zu-
sammenwirkendes im Allbewusstsein pulsierendes Lebensfeld, der Logos, Tao, Chi, Shiva, 
Ahura Mazda oder ähnlich. Wer etwas von dieser Herrlichkeit erahnen möchte, sollte seine 
Lebensausrichtung von den kleinkarierten Lebensumständen auf dem irdenen Erdenkloß 
einmal abwenden und sich in aller Stille mit diesen hehren Einsichten erfüllen. Auf diese 
Weise kann ihm die Möglichkeit geschenkt werden, in seinem Mikrokosmos dafür geeig-
nete neue „Sinnesorgane“ zu entwickeln. Das einheitliche Bemühen um eine höhere Be-
wusstheit wird aus einem Denken geboren, dass die materielle, in dieser Natur lebensnot-
wendige, auf sich selbst bezogene Weltanschauung auf einen neutralen Platz stellt. Dabei 
sollten die das ganze Dasein durchdringenden menschlichen Vorstellungen aus der Antike, 
alle religiösen Dogmen und Tabus ernsthaft bis in das Unterbewusstsein gelöscht werden. 
Erst wenn sich der Mensch mit Hilfe seines intelligenten Verstandes-Denken auf ein Leben 
und Geben in allen immateriellen Energieströmen ausrichtet, kann sich eine Tür zur höhe-
ren Astralis und zum höheren Mentalvermögen öffnen. (Genaueres dazu unter Kapitel 05 
Mikrokosmos) Entfalten sich diese neuen Vermögen, kann es möglicherweise bereits in 
der Aquariusperiode wirklich werden, dass viele Menschen in dem neuen Weltgeschehen 
mitwirkend zu einem friedlichen und harmonischen Durchbruch beitragen.

Die Wendezeit zum Beginn der Aquariusperiode.
Die Menschheit erlebt zur Zeit in ihrer Evolution eine besondere Wende- und Entschei-
dungszeit. Innerhalb des siebten kosmischen Gebietes führt die Monade die Entwicklung 
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der Erde durch das elektromagne-
tische Feld der Materie, in dem die 
Menschen selbstbewusst zu der 
Erkenntnis kommen soll, dass die Evo-
lution sie alle zu höheren Lebensge-
bieten führen wird. Dafür müssen sich 
alle Menschen aus eigener Erkenntnis 
von dem Prinzip des Konsumierens 
zum Prinzip des Schenkens erheben. 
Man kann also sagen, dass die Erde 
zur Zeit ein Lernfeld ist, eine Art 
Universität, in der jeder prozessmäßig 
über viele Erfahrung zu einer selbst-
ständigen, innereigenen Erkenntnis 
kommen kann, dass seine Lebens-
aufgabe darin besteht, das bisherige 
Leben aufzugeben zugunsten einem 
Leben aus dem Strom der Kräfte, die 
sich permanent wegschenken. 

Kann man etwas konkretes über die 
kosmischen Gebiete sagen? In dem gnostischen Werk, das von Valentinus verfasst sein 
soll, die «Pistis Sophia», Kapitel 88, wird mehrfach über die höheren Sphären des Lichtrei-
ches gesprochen: Nach all diesen Worten wiederum fuhr Jesus in der Rede fort und sprach 
zu seinen Jüngern: „Hört, damit Ich mit euch spreche über den Glanz jener von der Höhe, 
wie sie sind, der Art entsprechend, wie ich mit euch bis jetzt gesprochen habe. Wohlan, 
wenn ich euch zum Gebiet des letzten Helfers führe, der den Lichtschatz umringt - wenn 
ich euch also zum Gebiet jenes letzten Helfers führe, und ihr die Herrlichkeit seht, worin er 
sich befindet, so wird der Ort des Lichterbes für euch nur so viel wie die Größe einer Stadt 
dieser Welt gelten, gemessen an der Größe, in der sich der letzte Helfer befindet, und an 
dem großen Licht, in dem er ist. Und danach werde ich mit euch auch sprechen über den 
Glanz des Helfers, der über dem kleinen Helfer steht; doch ich werde nicht mit euch re-
den können über die Gebiete derer, die über allen Helfern stehen; denn es gibt in dieser 
Welt kein Bild, um sie zu beschreiben; denn es gibt in dieser Welt nichts Ähnliches, um sie 
damit zu vergleichen: weder Größe, noch Licht, das ihnen gleicht, um sie zu beschreiben; 
nicht nur mit dieser Welt, sondern sie haben auch keine Ähnlichkeit mit jenen vom Ort der 
Höhe der Gerechtigkeit aufwärts. Darum gibt es nun in der Tat kein Bild in dieser Welt, um 
sie zu beschreiben, wegen des großen Glanzes derer von der Höhe und ihrer unermessli-
chen Größe. Darum nun gibt es Nichts in dieser Weit, um diesen Glanz zu beschreiben!“ 

Die sieben Kraftfelder der Schöpfung sind, wie hier angedeutet, in ihrer Energiestärke viel-
fach höher als die uns bekannten Energien, die im Zusammenhang mit der Materie im sie-
benten Gebiet erforscht werden können. Da und dort wird in der esoterischen Literatur von 
Zahlen gesprochen, die jedoch allesamt sehr vage Hypothesen sind, darum wollte ich diese 
hier nicht wiederholen. Zahlreiche Gespräche und die überwältigende Fülle Bücher und 
Zeitschriften aus Wissenschaft und Forschung beweisen: Die europamerikanische Weltan-
schauung der materiellen Welt ist stahlhart kristallisiert und wird unter subtiler Anleitung 
der Äonen von hohen Autoritäten der Wissenschaften bewacht. 

Stanislav Grof schreibt in seinem Buch «Auf der Schwelle zum Leben»:  
Der Mythos von fester, unzerstörbarer Materie, das zentrale Dogma überlieferten Denkens, 
löste sich unter experimentellen und theoretischen Beweisen auf. Die Grundbausteine des 
Universums, die Atome, stellten sich als im wesentlichen leer heraus. Zuerst wurden sie 
auf Protonen, Neutronen und Elektronen reduziert, um später in der Hochenergiephysik in 
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Hunderte von subatomaren Partikeln aufgelöst zu werden. Zusätzlich noch weisen diese 
Partikel dieselben paradoxen Charakteristika wie das Licht auf, sie zeigen sich – je nach 
dem Verlauf des Experiments – entweder als Partikel oder als Wellen. Die Welt der festen 
Materie wurde durch die des Prozesses, des Geschehens, der Beziehungen ersetzt. In der 
subatomaren Analyse verschwand die feste Newtonsche Materie und wurde durch Akti-
vität, Form, abstrakte Ordnung und Muster ersetzt. Um mit den Worten des berühmten 
Mathematikers und Physikers Sir James Jeans zu reden: «Das Universum gleicht immer 
weniger einer Maschine und immer mehr einem Gedankensystem»

Die dreidimensionale Raum- und die eindimensionale Zeitvorstellung Newtons wich dem 
vierdimensionalen Kontinuum von Raum-Zeit Einsteins. Die objektive Welt lässt sich nicht 
mehr von dem Beobachter trennen (Werner Heisenberg) und das lineare Prinzip von Ursa-
che und Wirkung verliert seinen Platz als das einzige und notwendige verbindende Prinzip 
im Universum. In der modernen Physik ist das Universum nicht das gigantische mechani-
sche Uhrwerk Newtons, sondern ein verbundenes Netzwerk von Ereignissen und Beziehun-
gen. 

Einige prominente Physiker wie zum Beispiel Eugene Wigner, David Bohm, Geoffrey Chew, 
Edward Walker, Fred Alan Wolf und andere gehen davon aus, daß Geist, Intelligenz und wo-
möglich Bewusstsein integrierte Bestandteile der Existenz unseres Universums sind, und 
nicht lediglich eine unbedeutende Randerscheinung der Materie. Obwohl die Quantenphy-
sik die überzeugendste und radikalste Kritik des mechanistischen Weltbildes bietet, haben 
auch in anderen Disziplinen - auch in den Naturwissenschaften - Forschungserkenntnisse 
zu wichtigen Veränderungen im Denken geführt. Unter diesen spielten die Kybernetik, In-
formationstheorie und Systemtheorie eine wichtige Rolle. 

Alle sieben Kraftfelder der irdischen Monade sind auf besondere Weise mit allen anderen 
Monaden des Alls verschränkt.

Dabei lässt sich auch aus wissenschaftlicher Forschung – insbesondere der Quantenphysik 
und Bosonenforschung – nicht mehr ganz leugnen, dass alle sieben Kraftfelder des irdi-
schen Kosmos auf besondere Weise mit den aller anderen planetaren Monaden verschränkt 
sind. Genauso wie der sichtbare Kosmos mit seinen Planeten eine großartige Ordnung und 
Genauigkeit zeigen, haben alle unstofflichen Kraftfelder der Welt einen wesentlichen Anteil 
an der unabdingbaren Gesamtordnung im Universum. Da die irdische Natur als ein Ab-
bild des monadischen Urtyps geschaffen wurde, sind dem Autor plausible Analogien zum 
göttlichen Wirken erlaubt, allerdings im klaren Wissen, dass sich das Sein in den höheren 
kosmischen Lebensfeldern in Qualität und Quantität der Energieströmungen völlig anders 
entfaltet als alle irdischen Forschungen beibringen können.

Es ist dabei von grundlegender Bedeutung, dass der Mensch mit seinen aktuellen Sin-
nesorganen eigentlich nicht begreifen kann, wie und worin sich die Energieebenen in den 
höheren Ebenen im sechsten, fünften, und vierten etc. kosmischen Gebiet von den irdi-
schen im siebenten unterscheiden. Einerseits vibrieren alle irdischen elektromagnetischen 
Kräfte mit einer deutlich niedrigeren Schwingung. Allein die Materie vibriert mit der nied-
rigsten Energie in der untersten Ebene, und schon das Ätherfeld wirkt in einer viel höheren 
Energie. Das nächste Feld, die Astralis überträgt noch höhere Energien, wobei sich auch 
die Zeitqualität deutlich verändert. Jeder vermag das in seinen Träumen beobachten, die 
sich bekanntermaßen in der Astralis abspielen. Im Traum können es Monate und Jahre 
gewesen sein, eine parallel erfasste Zeit in der Tagesrealität zeigt nur ein paar Minuten. 
Auf der anderen Seite werden von den Wesen der irdischen Natur von den sieben Kräften 
des Kosmos nur die vier unteren aktiv genutzt, das stoffliche Feld, der Äther, die Astralis 
und die Mentalis. Dabei ist die konsequente Aufmerksamkeitsrichtung des Menschen auf 
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das Überleben in den materiellen Zusammenhängen fokussiert, das ist auch für die Tiere 
und Pflanzen gültig. Jeder aufmerksame Beobachter kennt das aus seinem persönlichen 
Umfeld, die Selbst- und Arterhaltung mittels materiellem Konsum, mit Macht und Standes-
vorteilen stehen weltweit im Vordergrund des täglichen Lebens. Jeder Mensch lebt unter 
seinem individuellen Denkcharakter, wird geprägt von seinen astrologischen Sternkonstel-
lationen, seinem Karma und seinen pädagogisch geschickt übertragenen Dogmen. Darum 
sind die Menschen sozusagen taub geworden gegenüber den außersinnlichen Zusam-
menhängen, sie beschränken sich auf ein an die Materie gebundenes Bewusstsein. Erst 
wenn dem Menschen die höhere Astralis und die höhere Mentalis im Mikrokosmos aktiv 
zur Verfügung steht, vermag er auch die unstofflichen Zusammenhänge mit seinen neuen 
Sinnesorganen zu erfassen. Damit taucht er in eine völlig neue Welt ein – die eigentlich nur 
ein höheres Kraftfeld der gleichen Erde ist – in der allerdings sich das Gesetz der Resonanz 
positiv umsetzt: «Gib, so wird Dir gegeben.» Wer das noch nicht verwirklichen kann, wird 
diesen Entwicklungsschritt vorerst nicht wollen.

Denn der wesentliche Unterschied zwischen den niederen Aspekten der Kraftfelder liegt 
in der deutlich anderen Wirkungsrichtung der Kräfte. Die Kraftfelder der höheren kosmi-
schen Gebiete wirken stets zentrifugal nach außen. Das beginnt bereits zunehmend mit 
der Aktivierung der höheren Astralis. Diese Kräfte verschenken sich völlig schattenlos. 
Sich gegenseitig vollkommen ergänzend streben sie harmonisch in die absolute Einheit der 
Schöpfungsherrlichkeit. Im Gegensatz dazu wirken die niederen astralen Kräfte in der irdi-
schen Natur immer konzentrisch, vereinnahmend, behaltend, stets konsumtiv nach innen 
gerichtet. Sich selbst egozentrisch in den Mittelpunkt stellend werden spontan und meist 
unbewusst gegen jeden anderen Grenzen errichtet und oftmals bitter verteidigt. Immer 
polar pendelnd zwischen den Gegensätzen von Gut und Böse werfen die kriegerischen Er-
eignisse ihre Schatten voraus in eine immer absurder werdende Disharmonie. Zum Schutz 
der Evolution ist im materiellen Werden das Sterben bereits eingebunden. In dieser uns 
bekannten sichtbaren Welt entwickelt sich das Dasein im Kommen, Aufblühen, Fruchttra-
gen und Vergehen. Die Eckpunkte des materiellen Lebens auf der Erde sind die Geburt, das 
Dasein und der Tod. Insofern ist die stete Polarität zwischen den Gegensätzen ein bestim-
mender Faktor des alltäglichen Lebens. Dabei ist der Begriff «Tod» ausgesprochen relativ. 

Wohl löst sich beim körperlichen 
Zerfall der Verband der Organe und 
Moleküle in die Atome dieser Natur 
auf, jedoch gibt es dabei keinen wirk-
lichen Energie- oder Materieverlust. 
Es findet nur eine Transmutation von 
einem organisierten Körper zu einer 
amorphen Menge von unzusammen-
hängenden Atomen statt, die sofort 
in den natürlichen Kreislauf wieder 
übernommen werden. Jeder Mensch 
kann mit seinem subjektiven Erken-
nen dieser Zusammenhänge und ihn 
umgebenden Abläufe zu der notwen-
digen Einsicht kommen kann, dass 
der Wechsel in den Zuständen aller 
beteiligten Wesen ein perfektes, ky-
bernetisch verknüpftes Zusammen-
spiel zum Erhalt des Gesamtsystems 
Erde darstellt, solange der Mensch 
nicht, von seinen materialistischen 
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Vorstellungen seiner stofflichen Selbsterhaltung angetrieben, darin eingreift.

Nicht alle Kraftstrukturen unserer Welt sind dabei eindeutig zu benennen, weil in unserer 
Sprache, auch in der vorhandenen esoterischen Fachsprache, die Begriffe dafür niemals 
wirklich festgelegt wurden. Das Chaos, das Ungeordnete, ist vorerst das Kennzeichen im 
materiellen irdischen Kosmos, der in einer kosmischen Vergangenheit von einer Monade 
für eine besondere Evolution der Erkenntnis und Vollendung aller sieben mikrokosmischen 
Kraftfelder geschaffen wurde. In anderen kosmischen Schöpfungen entfalten sich die Wer-
deprozesse nach unvorstellbaren Gesetzen und Zusammenhängen, dass hier nicht darüber 
gesprochen werden kann. Das gesamte Universum im Allbewusstsein bleibt eine, von den 
menschlichen Betrachtungen und Bewertungen total unabhängige, ganz einfache Ordnung. 
Alle sieben Kosmen wirken und leben ineinander und miteinander in steter Kommunikation 
(Gemeinsamkeit sowie Einheit) und Information (Form und Kraft dafür schenkend) nach 
verblüffend einfachen Regeln der Resonanz, die später noch erläutert werden.

Das universelle Sein offenbart sich in sieben kosmischen Gebieten und in  sieben Dimensi-
onen. In ihnen wirken resonant sieben Kräfte, kybernetisch aus den morphischen Feldern 
reguliert, stets auf die Entwicklungen und Bedürfnisse eines jeden Kosmos probabilistisch 
abgestuft.

Zur Offenbarung der Monaden und ihrer Kinder – Kosmen oder Mikrokosmen – haben alle 
Kraftfelder sieben Dominanzen, sieben Aspekte oder sieben Unterfrequenzen. Dabei sind 
diese aber niemals scharf  gegen- oder nebeneinander abgegrenzt, sondern alle Kräfte 
vibrieren stets holistisch mit- und ineinander. Die Kraftfelder haben wohl unterschiedliche 
Schwingungszustände, vergleichbar mit den Frequenzen, sowie diverse Qualitäten oder Ar-
beitsmodalitäten, die sich aus ihrem Auftrag im Welten-Plan ergeben. Dennoch wirken sie 
immer ineinander schwingend, unter allen Umständen in einer einzigen Einheit miteinander 
kooperierend.

Jede Monade entwickelt in sich ein Geschöpf, einen Kosmos, z.B. mit einer Galaxie oder 
mit einen Stern, ein Wesen oder einen Mikrokosmos mit einem Menschen, aus allen diesen 
vieldimensionalen Kraftfeldern der Welt und des Alls. Man kann durchaus von 7 x 7 = 49 
Vibrationsfeldern sprechen. Auch die Monade des Mikrokosmos, aus dem und in dem der 
Mensch lebt, wirkt mit den siebenfältigen Kräften. Sie überträgt diese über das aurische 
Wesen in den Mikrokosmos, in dem sich alle Anteile der ihn umgebenden und durchdrin-
genden Felder entsprechend seinem innereigenen Magnetismus transformieren. Die bis 
heute abgespulte Entwicklung der Mikrokosmen über einige Inkarnationen der Erde, wie 
sie bei R. Steiner in seiner Geheimlehre beschrieben wird, hat dem Menschen einen nahezu 
vollendetes Wunderwerk des Köpers und ein deutliches Selbstbewusstsein verschafft. Der 
Mensch kann sich und seine Umwelt erfassen, taxieren und bewusst koordinierte Maßnah-
men für sein Leben ergreifen. 

Jedoch ist der Mensch dabei keineswegs unabhängig von den ihn gestaltenden Kräften 
und den Lebensprogrammen in seinen morphischen Feldern. Er entscheidet keinesfalls 
frei über Gedanken, Wünsche und Taten. Das alles entsteht in Folge der mikrokosmischen 
und kosmischen Kräfte resonant mit den Lebensimpulsen aus der Monade. Er wird immer 
von den immateriellen Kräften gelebt, die er leider innerhalb seines materiellen Weltbildes 
mehr oder weniger ignoriert. Das ist ein seltsam paradoxes Kuriosum. Da der Mensch die 
transpersonellen Kräfte seiner Welt nicht wahr haben will, kann er sie auch nicht wahr-
nehmen, und wird dadurch unbewusst zu ihrer Marionette. Die Prinzipien des Lebens, die 
der Mensch verdrängt, psychologisch gesprochen, bestimmen in völliger Unkenntnis ganz 
eindeutig, wie er gelebt wird, mit allen Freuden und Krankheiten, mit aller Lieben und allem 
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Krieg. Das ist allerdings das elementarste Problem für die dynamischen Macher unserer 
Zeit, die sich alle als erfolgreiche Beherrscher des Schicksals empfinden. Was ist aus 
Shahinshah Kyros,  Pharao Ramses II, Dschingis Khan, Caesar und Alexander dem Großen 
geworden? – Nur Helden in den Geschichtsbüchern. Ursprünglich wurde der Mensch nach 
seinem Bilde geschaffen, dem Urtyp,  der Monade – wie einstmals die Urmonas am Anbe-
ginn der Schöpfung. – Was ist aus dieser Herrlichkeit geworden, der sich die Welt untertan 
machen solle? Das mikrokosmische Dasein hat sich bis zur Selbst- und Arterhaltung mit 
einem begrenzten Denken und Wahrnehmen evolviert. Es kann sich jeder auf dem Erdball 
glücklich schätzen, der noch ein winziges Bild der Monade, des göttlichen Lebensfeldes in 
sich trägt, das ihn geschaffen hat.

Die irdische Welt, das für uns sichtbare Universum, ist trotz seiner galaktischen Weiten 
(soweit es unsere Astrologen mit ihren Messgeräten ermitteln) nur ein winziger Schnipsel 
von Kräften, ein Makrokosmos, innerhalb des siebten kosmischen Gebietes. Aus unserer 
Sicht, so können wir ohne Weiteres bekennen, ist er mit allen Galaxien, Kosmen und Plane-
ten eine sehr wichtige und für alles Dasein durchaus notwendige Welt. Damit der Mensch 
seine Gesamterscheinung und seine grandiose Auswirkung wahrlich begreifen kann, wird 
die metaphysische Evolution von der Monade solange dynamisiert, bis alle sieben Kraft-
felder, in die er eingebettet ist und von ihnen gelebt wird, erst einmal bewusst erkannt 
werden. Erst wenn von dem Menschen alle Wirkungsvorgänge der sieben transpersonellen 
Felder erkannt sein werden, kann er mit allen Wesen in der kosmischen Evolution mitarbei-
ten – sich seine Welt untertan machen, wie es in der Genesis heißt. Das überwältigende 
Ziel im irdischen Dasein während der Aquariuszeit liegt in einem entscheidenden Schritt 
auf diesem Wege: die Erweiterung der Astralis und der Mentalis, damit ein völlig neues Be-
gehren, Erfassen und Bedenken für den Menschen möglich wird. Damit wachsen die kom-
menden Generationen der Menschheit über die bis jetzt noch bestehenden Begrenzungen 
ihrer Denkvermögen hinaus, so dass völlig neue noch nicht beschreibbare Entwicklungen 

möglich werden. Einzelne Bruchstücke 
dieser Erkenntnis haben allegorisch in ei-
nige heilige Bücher und in philosophische 
Außenseiter der Moderne bereits Eingang 
gefunden.

Das materielle Feld
Der Mensch erlebt sich als Bewohner 
eines materiell aufgebauten, nach physi-
kalischen Gesetzen entwickelten Plane-
ten Erde, der mit seinem Satelliten, dem 
Mond, um die Sonne kreist. Für die meis-
ten Wissenschaftler ist die Erde eine feste 
Kugel mit Schnee und Eis-bedeckten Pol-
kappen, mit großen Strömen und Meeren, 
mit fruchtbaren Ebenen und Wüsten und 
mit hohen Bergketten und gigantischen 
Untiefen in den Meeren. Wie dünn diese 

starre Erdschicht tatsächlich ist, auf der sich das bunte Leben entfaltet, wird bei Erdbeben 
und Vulkanausbrüchen schnell erkennbar. So kristallisiert und mineralisiert die Erde auch 
vielfach erscheinen mag, sie ist dennoch ein lebendiges Wesen in einer Monade, Gaia, eine 
denkende, empfindende und bewusst handelnder Kosmos in den sieben erforderlichen 
Lebensfeldern. Dafür schenkt sie permanent allen Lebewesen auf und in ihr verschiedene 
Entwicklungsfelder, sieben Strata, angefüllt mit siebenfältigen Potenzen.

Die Erforschung der materiellen Welt ist in der technisierten modernen europamerikani-
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schen Welt bis zur höchsten Perfektion gelungen. Alle Wissenschaften haben über Jahr-
tausende ihre zeitgebundenen Irrtümer der Physik mehr oder weniger beseitigen können. 
Heute weiß seit Max Planck jedes Kind bereits, dass alle festen Körper, alle Atome eigent-
lich vibrierende Energiefelder sind. Louis de Broglie bewies bereits 1929 in seiner wissen-
schaftlichen Dissertation, dass die Materie in Wirklichkeit nur ein Phänomen der elektro-
magnetischen Kraftfelder ist, die wir salopp in seiner Gesamtheit als Licht bezeichnen. Das 
heißt, die Materie erscheint uns nur deswegen als hart mit einer festen Oberfläche, weil 
die sinnesorganische Wahrnehmung mit Organen stattfindet, die ebenfalls aus Molekülen 
dieser Materie aufgebaut sind. Darum kann Mann oder Frau nur das wahrnehmen, was 
dem Auflösungsvermögen und der Empfindungsschärfe der organischen Sinne entspricht. 
Auch wenn die materiellen Bausteine sowie Flüssigkeiten und Gase, die Moleküle und 
Zellen in ihrem Netzen aus Lymphe, Blut und Nerven nur funktionieren können, weil sie in 
die ätherischen und astralen Fluiden eingebettet sind. Dabei bleiben dem menschlichen 
Erfassen die unstofflichen Ansichten seines Lebens meistens verborgen, weil er im Lau-
fe seines Werdens über die Jahrtausende die Fähigkeit des Hellsehens meistens verloren 
hat. Zu allen Zeiten hat es immer wieder auch Forscher gegeben, denen eine ganzheitliche 
Betrachtungsweise der Welt erforschenswert erschien, und die darum auch außersinnliche 
Wahrnehmungen in ihre Forschungen mit einbezogen. Die holotrope Ansicht der Welt war 
bereits im alten China geläufig, wie man aus den Stoffgliederungen im «I Ging» studieren 
kann. Auch die vorplatonischen Wissenschaftler der Antike, wie z.B. Parmenides und Em-
pedokles haben bereits die ätherische Konstante hinter den physikalischen Erscheinungen 
gekannt, die letztlich erst im 20. Jahrhundert durch Albert Einstein aus der Physik verbannt 
wurde. Die Akupunktur, ein Teilgebiet der traditionellen chinesischen Medizin (TCM), wurde 
schon seit ca. 200 Jahre vor unserer Zeitrechnung durchgeführt. Sie geht von einer «Le-
bensenergie des Körpers» (Qi = Ätherfeld) aus, die von definierten Leitbahnen, den Meridi-
anen, durchzogen ist, und deren bioelektrische Ladung einen steuernden Einfluss auf alle 
Körperfunktionen hat. Der Mesmerismus ist eine Behandlung im Ätherfeld, der im ausge-
henden 18. Jahrhundert von F.A. Mesmer unter anderem in Paris praktiziert wurde. Die Ho-
möopathie, erforscht und beschrieben von S. Hahnemann, basiert auf der Erkenntnis, dass 
eine Krankheit nichts anderes als eine Störung im Gleichgewicht des «Lebensprinzips» ist 
– im Ätherfeld und der Astralis – , die der Heilkünstler oder Arzt anhand der körperlichen 
Symptome erkennen kann und durch eine homöopathische Stimulierung der Selbstheilung 
beseitigen kann. Auch das moderne geistige Heilen berücksichtigt die Tatsache, dass Licht 
und Materie zusammen eine Wirkungseinheit ist, die eigentlich nicht getrennt betrachtet 
werden sollte. 

Licht und Materie sind eigentlich richtig betrachtet ein und das Selbe.
Die menschlichen Sinnesorgane sind nicht nur aus Materie gebildet, sondern sie wurden 
aus den lebensnotwendigen Begehren nach Selbsterhalt und Selbstverwirklichung aus den 
morphischen Feldern der Astralis konzipiert und über die Informationen des morphischen 
Feldes im Äther vorgebildet in der Materie realisiert. Die Notwendigkeiten der metaphy-
sischen Evolution im Kampf gegen die Umwelt bestimmt nicht nur die Art und Weise der 
Wahrnehmungen sondern auch die Kommunikation der empfangenen Informationen an 
die beurteilenden Zentren in der Mentalis. Das Denken des Verstandes ist unter diesem 
Einfluss vollkommen auf das materielle Überleben auf dem Planeten Erde ausgerichtet. 
Die Wahrnehmungsordnung wurde über die Jahrtausende derart intensiv in den morphi-
schen Feldern für materielle Sicherheit und körperliche Vorteile programmiert, so dass der 
Mensch heute durch seine Sinne nur noch das erfassen kann, was seiner eigenen stoffli-
chen Selbsterhaltung Ausrichtung entspricht. Die Einsicht, dass der Körper vor allem durch 
einen geregelten Ätherfluss instand gehalten werden muss, wird dabei völlig übersehen. 
Diese ignorante Grundhaltung wird dann in allen Medien die „allgemeine Erfahrung“ ge-
nannt oder sogar als der «gesunde Menschenverstand» verkauft. Auf dieser Basis erklärte 
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Aristoteles in der Antike die Grundregeln für die empirische Forschung. Will man jedoch 
heute die Struktur eines physikalischen Atoms sehen, muss der Forscher ein Elektronen-
mikroskop benutzen. Ein normales Lichtmikroskop kann eben nur in der Wellenlänge des 
sichtbaren Lichtes differenzieren, wohingegen ein Elektronenmikroskop das untersuchte 
Objekt viel feiner in der Frequenz der Elektronenstrahlen darstellen kann. Das Problem 
einer noch feineren Auflösung besteht nun eindeutig darin, dass mit der Feinheit der 
Strahlung auch die Energie der Strahlung erheblich zunimmt, die dann möglicherweise das 
beleuchtete Objekt zerstören würde. 

Das erkannte bereits A. Einstein und erklärte seinen Studenten: „Der Mensch befindet sich 
bei seinen Experimenten mit der Natur in der Situation des Blinden, der mit seinen Fingern 
versucht, einen Schneekristall zu ertasten. Er stellt nur eine kalte Feuchtigkeit fest. Die 
Feinstrukturen des Kristalls werden durch die Wärme und den Druck des tastenden Fingers 
zerstört.“

Die heutige empirische Naturwissenschaft geht also nach den Worten des Mephisto in 
Goethes Faust vor:

«Wer will etwas Lebendiges erkennen und beschreiben,
Sucht erst den Geist heraus zutreiben,
Dann hat er die Teile in seiner Hand,
Fehlt leider nur das geistige Band.“               schreibt Johann Wolfgang von Goethe im Faust.

Die ungeheure Begrenztheit der Naturwissenschaften in bezug auf das Lebendige wird 
von Goethe durch die Gestalt des Mephisto spöttisch dargestellt. Es werden immer nur die 
materiellen Teile von den seriösen Wissenschaftlern analysiert, ohne jedoch den Bewusst-
seinsaspekt des Lebens zu berücksichtigen. Mit der Vivisektion sezieren sie das Wesentli-
che, was ein lebendes Wesen von einem «toten Erdenkloß» unterscheidet und wird in der 
wissenschaftlichen Erforschung erst hinaus getrieben. Man muss dabei feststellen, dass 
das keineswegs banale Ignoranz ist. Die Forscher werden in ihrem Bedenken der Fakten 
von unbewussten transphysischen Kräften so geführt, damit sie prinzipiell eine mögliche 
andere Weltsicht überhaupt nicht akzeptieren brauchen. Das Anerkennen unstofflicher Zu-
sammenhängen ist für diese Menschen schlichtweg nicht möglich. Dieser Zustand ist über-
aus bedauerlich, aber wohl kaum zu ändern. Die anerkannten Wissenschaftler müssen sich 
an den vereinbarten Codex der sinnesorganisch erfahrbaren Welt halten, auch auf Basis 
ihrer selbstgeschaffenen Begrenzung wissenschaftlich anerkannter Untersuchungen. Sollte 
einer von ihnen beginnen, die Äther- oder Astralwelten zu erforschen, so wird er sofort 
aus dem Kollegium der Wissenschaftler ausgestoßen und bekommt keinerlei Fördergelder 
für seine Forschungen und ihm wird nicht einmal mehr Zutritt zu seinem Forschungsplatz 
gestattet. Mir sind einige Berichte aus USA-amerikanischen Büchern bekannt.

Die moderne Inquisition ist gut von der historischen abgekupfert. Ein ernsthafter Forscher, 
der die Wirkungen unstofflichen Energien untersuchen will, muss völlig unabhängig von 
allen bestehenden Glaubensrichtungen und etablierten wissenschaftlichen Institutionen 
arbeiten können. Wie schwer das in der heutigen Zeit namhaften Wissenschaftlern ge-
macht wird, zeigt das Beispiel des Institute of Noetic Sciences in Petaluma, Kalifornien. Die 
Erforschung des PSI-Feldes, meistens ist es nur das Ätherfeld, ist darum so problematisch, 
weil es eine viel höhere Frequenz hat, als die der wissenschaftlich erfassbaren Strahlun-
gen. Es können also immer nur auftretende Wechselwirkungen erforscht werden, wie z.B. 
Psi-Phänomene, Gedankenübertragungen, Telekinese und andere außersinnliche Erschei-
nungen, die sich irgendwie im materielle Feld nachweisen lassen. Wer sich experimentell 
den Äther- oder Astralwelten oder den noch energiereicheren Feldern des Kosmos nähern 
wollte, müsste bei ihrer Erforschung von Anfang an selbst mit diesen unstofflichen elekt-
romagnetischen Wellen operieren können. Nikola Tesla hat einige letztlich wenig beachtete 
Versuche mit freier Energie dazu unternommen. Wie bei seinen Experimenten deutlich wur-
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de, können selbst die parapsychologische Forschung oder die noetischen Wissenschaftler 
nur einige Randbereiche der unstofflichen Sphären des Ätherfeldes erfassen, z.B. durch 
Kirlianfotografie. Dennoch wurde schon bei diesen Untersuchungen deutlich erkennbar, 
dass es für den heutigen Menschen keineswegs so einfach ist, die dafür notwendigen „Sin-
nesorgane“ zu erfinden, geschweige denn die Anerkennung solcher Forschungen durch die 
etablierte Wissenschaft zu erlangen. 

Halten wir hier erst einmal fest:

Licht und Materie sind eigentlich richtig gesehen ein und das Selbe, aber sie treten in 
unterschiedlichen Verdichtungsgraden ihrer Strahlungen – Frequenzen – auf. Licht 
und Materie sind elektromagnetische Vibrationen, die vom Ätherfeld her bewegt wer-
den, das der stofflichen elektromagnetischen Strahlung ähnlich, jedoch viel energe-
tischer ist.

Die uns bekannte Materie – 
die unterste Kraftebene der elektromagnetischen Kraftfelder – gliedert sich in sieben soge-
nannte Aggregatzustände:
1. hart, kristallin – Eis, Metalle, Steine, Mineralien, Edelsteine.
2. plastisch bis elastisch – Holz, Knochen, Elfenbein, Harze, Asphalt, Gummi, Kunststoffe
3. gelartig – Zellinhalte, diverse Eiweiße, Knorpel und ähnliche organische Substanzen
4. zähfließend, sirupartig – Öl, Pech, Quecksilber, diverse organische Verbindungen
5. flüssig, wässrig – Wasser, div. chemische Verbindungen, wie Säuren, Laugen, Alkohol
6. gasförmig, luftig – alle Edelgase, sonstige Gase wie CO2, NO2, O2, Mischungen wie Luft
7. Plasma – Gasplasma

Wer sich ein wenig in den natürlichen Zusammenhängen auskennt, weiß bereits seit dem 
Physikunterricht in der Schule, dass alle Materialien, Stoffe oder Elemente unter bestimm-
ten Bedingungen, wie z.B. Druck und/oder Hitze, in mehreren Aggregatzuständen auftreten 
können. Sie unterscheiden sich allerdings dann vor allem durch eine Energieabstufung. Das 
Plasma gehört zur höchsten Energiestufe und das kristallisierte Mineral oder das metalli-
sche Element zur untersten. Das bedeutet allerdings keineswegs eine qualitative Wertung, 
weil alle Aggregatzustände im Zusammenwirken der körperlichen Naturerscheinungen ihre 
notwendige Bedeutung haben. Die materiellen Bestandteile der Kosmen sind einerseits 
qualitativ voneinander geschieden, werden jedoch vielfach miteinander verbunden und 
vermischt aufgefunden. Durch chemisch-physikalische Situationen können sich einzelne 
Stoffe oder Gase zu komplexen Molekülen und Kristallen ionisch miteinander verbinden, 
ineinander auflösen und unterschiedlich vermischen.

Wir sollten uns an dieser Stelle nicht täuschen lassen! Es gibt nicht nur einen Stoffwechsel 
der materiellen Bestandteile. Auf vielfache Weise hat der Mensch aufs Innigste Anteil an 
allen Materialien und unstofflichen Kräften, besteht er doch insgesamt aus diesen Stoffen 
und Feldern. Der Mensch atmet die Luft – Sauerstoff, Kohlendioxid, Stickstoff und Edelga-
se – ein und aus, trinkt Mineralwasser und er ernährt sich von pflanzlichen und tierischen 
Körperteilen. Das Wesentliche dabei entgeht den meisten Konsumenten, nämlich dass sie 
mit dem materiellen Speisen und Trinken alle die Materie bildenden und erhaltenden äthe-
rischen und astralen Fluiden ebenfalls aufnehmen. Auf diese Weise gliedert er nicht nur die 
materiellen Stoffe in seinen Körper ein, sondern auch die zugehörigen unstofflichen Fluiden 
gesellen sich zu seinem Äther- und Astralfeld, aus dem der Mensch leben muss. Auf diese 
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Weise  wird er auch von den Flui-
den beeinflusst, die er unbewusst 
in sein Lebensfeld integriert. Dass 
dabei auch der Gedankenaustausch 
eine nicht unerhebliche Rolle spielt, 
entgeht den meisten Menschen. Er 
ist ausgesprochen bedeutungsvoll 
bei allem Geschehen um ihn herum.

«Der Mensch ist, was er isst!» Mit 
diesem berühmt gewordenen Dik-
tum kommentierte Ludwig Feuer-
bach zustimmend das Buch des 
Physiologen Jakob Moleschott. In 
der 1846 erschienenen Streitschrift 
«Wider den Dualismus von Leib und 
Seele, Fleisch und Geist» wettert 
der stürmische Neuerer, dessen 
Schriften seine Zeitgenossen Karl 
Marx und Friedrich Engels – trotz 
aller Unterschiede – als „eine 
wirkliche theoretische Revoluti-
on“ erleben, gegen die idealisti-
sche Vorstellung, wonach sich die 
menschliche Wirklichkeit allein im 
Geiste abspielt: „Der Leib ist die 

Existenz des Menschen; den Leib nehmen, heißt die Existenz nehmen; wer nicht mehr sinn-
lich ist, ist nicht mehr.“ (Zitat Dr. Hans Lemke, Zeitschrift für freies Denken und humanisti-
sche Philosophie). In diesem Sinne bestätigen wir die Ansicht von Feuerbach und auch von 
Marx, dass die Umwelt den Menschen ausmacht, dass es in ihm keine Trennung von Geist 
– unstoffliche Kraftfelder – und Materie gibt. Wir müssen aber ausdrücklich betonen, dass 
der Mensch aus allen ihn durchströmenden Kräften gelebt wird, sowohl körperlich im Sinne 
von A. Feuerbach mit allen sinnlichen Notwendigkeiten als auch seelisch-psychologisch mit 
allen unstofflichen Assimilationen.

Es gibt zu keinem Zeitpunkt eine  Trennung zwischen den unstofflichen und grobstofflichen 
Lebenskräften. Bei richtiger Betrachtung der Lebensvorgänge wird leicht ersichtlich, dass 
die höheren Lebensfluiden die niederen materiellen Vibrationen nicht nur durchdringen 
und erhalten, sondern diese beständig hervorbringen. Darum gibt es ohne Äther niemals 
Materie, niemals entsteht ohne die erforderliche Astralis ein Ätherfeld. Kein astrales Feld 
existiert ohne die Wirkung des Mentalfeldes usw. Die verschiedenen Kräfte treten überall 
und stets in einem hierarchisch geordneten Zusammenhang in Erscheinung. Die Analyse 
der physikalischen Kräfte, die wir für unser Verständnis der Welt benötigen, basiert auf 
einer rein theoretischen Annahme. Bei genauer Betrachtung besteht das weitverbreitete 
Weltbild als ein Glaubensdogma, das ausschließlich durch die Kommunikationshoheit der 
Medien gestützt wird. Was den meisten Menschen jedoch bei der dogmatisierten Wahrneh-
mung entgeht, ist, dass jedes Atom, jeder Kristall immer erst im Ätherfeld besteht. Jedes 
Tier besteht aus astraler Kraft, aus Äther und aus Materie, wobei die höheren Kraftfelder 
(Mentalis und höher) die Tiere in einer Art Wolke umschweben, formiert in einer Wesen-
heit. Man kann diese Feldstruktur Mikrokosmos oder Gruppengeist nennen, denn auch dort 
ist Bewusstheit. Akzeptieren wir, dass alle Kraftfelder ineinander wirken, dann können wir 
uns problemlos vorstellen, wie sich mit dem Austausch von materiellen Lebensmitteln oder 
Flüssigkeiten, also durch Essen und Trinken, auch die damit verbundenen unstofflichen 
Kräfte, der zugehörige Äther und die Astralis sich mit dem Menschen verbinden. Denn er 
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wirkt in seinem Mikrokosmos, in dem sich die Vibrationen all dieser Felder natürlicherwei-
se gegenseitig durchdringen und informieren. Das ist wie der Goldfisch im Wasserglas, 
oder der Wal im Meer.

Der Mensch, also der ganze Mikrokosmos, nimmt beständig Kräfte und Stoffe zu sich, ver-
arbeitet sie und integriert sie in sein System unter der direkten Führung durch seine Mona-
de. Die nicht verwendbaren und die verbrauchten Kräfte oder Stoffe gibt der Mikrokosmos 
wieder von sich in die zugehörige Sphäre. Der Mensch ist geschaffen von seinen morphi-
schen Feldern gesteuert als ein Stoff-Kraft-Wechselmedium. Das hat auch zur Folge, dass 
durch die Art der täglichen Ernährung das Erfassen und das Denken des Menschen deutlich 
mit beeinflusst wird. Es wird je nach Art der Lebensmittel, Getränke, Drogen oder Medika-
mente getrübt oder erhellt, verdunkelt, betäubt oder erleuchtet, belebt oder getötet. Dabei 
sollte man nicht vergessen, dass die Zusammensetzung der Luft sowie die vielfältigen 
Funkwellen ebenfalls die Mikrokosmen durchdringen und auch beeinträchtigen.

Das ist unter anderem ein triftiger Grund, warum die vegetarische oder vegane Ernährung 
und das Leben in den abgelegenen Bergen  von vielen Esoterikern bevorzugt wird, abge-
sehen davon, dass diese Lebenssituation, in Kombination mit den Produkten von Tieren, 
also Milch, Käse und Eier, die nicht von getöteten Tieren gewonnen werden, die gesündes-
te sein soll. Jede synthetische Medizin, jedes Pflanzengift in unseren Nahrungsmitteln, 
jede Luftverunreinigung, jede Wasserverschmutzung unseres Trinkwassers, Alkohol oder 
Drogen, Kaffee oder Tee, Fisch oder Fleisch, Gemüse, Käse, Eier und sonstige Lebens-
mittel mit ihren synthetischen Komponenten, die kristallinen Äther bei Mineralien und 
Pflanzenteilen und die belastete Astralis bei totem Fleisch oder Fisch, beeinflussen sehr 
direkt die Bewusstheit und den Gemütszustand der Menschen. Stark kristallisierend und 
bewusstseinsdämpfend wirken vor allem die synthetisch gewonnenen Medikamente, Dro-
gen, Düngemittel, Pestizide und diverse Tierfutterbeigaben, zudem auch Nikotin und alle 
Sorten aus Erdöl gewonnener Zusätze. Die modernen esoterischen Autoren des New-Age 
oder der Geisteswissenschaften haben stets die unstofflichen Grundlagen des irdischen 
Daseins beschrieben, um den wirklichen Zusammenhang des Seins aller Wesen erkennbar 
zu machen, damit jeder Mensch einmal den Auftrag in der Evolution seines Denkvermögens 
auch wirklich erkennen kann. Mit einem eingetrübten Denkvermögen und degenerierten 
sowie desorganisierten unstofflichen Kraftfeldern in seinem Mikrokosmos wird er das nicht 
erreichen.

Es ist für jeden leicht einzusehen: Wer sein Lebensfeld nicht wirklich mit allen zugehörigen 
Komponenten kennt, die es durchwirken und dynamisieren, ist niemals in der Lage, diese 
Aufgabe in seiner Tragweite zu erkennen. Bedauerlicherweise kann sich der Mensch unter 
keiner Bedingung auf wissenschaftliche Weise der vielfältigen Beeinflussungen und Wir-
kungsweisen der immateriellen Kraftfelder bewusst werden. Niemand kann sich ihnen ent-
ziehen, nicht einmal nach dem grobstofflichen Ableben. Er  bleibt darum solange im Wahn 
gefangen, bis er seine prekäre Situation vollständig einsieht, und einen Ausweg sucht, wie 
der Held in dem Film die «Die Trumanshow». Leider ist es unter diesen Bedingungen auch 
den Ökologen und Naturschützern kaum möglich, die weitreichenden Interdependenzen 
der verschiedenen kosmischen Felder in der Natur nur annähernd zu erfassen. Das wäre 
allerdings für ein harmonisches, gerechtes und friedliches Zusammenleben aller Menschen 
in unserem Kosmos zwingend notwendig.

Der postmoderne Mensch der westlichen Kultur wähnt sich meistens als freier Macher 
seiner eigenen Lebensumstände – vor allem bei seinen großen persönlichen Erfolgen, 
man bedenke nur alle sportlichen oder politischen Wettkämpfe, einmal ganz abgesehen 
von kriegerischen Auseinandersetzungen und astronomischen Meisterleistungen. Jedoch 
gerade diese Fehlprojektion oder Einbildung ist ein absolut gigantisches Gefängnis. Kein 
Mensch kann in dieser Verblendung durch seine empirischen Erkenntnissen wahrlich er-
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kennen, welch enorme Malträtierungen alle Wesen – inklusive der Erde – über sich ergehen 
lassen müssen. 

Der Mensch wird meistens ungebeten von den Kräften in seinem Unterbewusstsein und 
aus dem PSI-Feld wie eine willfährige Marionette an den Fäden der Äonen im Zirkus der 
materiellen Weltanschauung herumgeführt.

Das Ätherfeld der Erde
Im PSI-Feld der Erde sind die Ätherwelten zunächst der Aufenthaltsbereich für alle Wesen, 
die ihren stofflichen Körper abgelegt haben, und jetzt als niedersten Körper ihr Ätherfeld 
noch haben. Um das Ungemach einigermaßen beschreiben zu können, das damit bereits 
seit Jahrtausenden mit der auf Erden lebenden Menschheit verbunden ist, muss ich inhalt-
lich etwas vorgreifen und weiter ausholen. Die beiden unteren Äther verbleiben bei den 
Resten der stofflichen Leiche, solange diese in den materiellen Ebenen nicht aufgelöst 
wurde. Erst wenn alle Knochen und sonstige Teile des Körper wieder im Kreislauf der stoff-
lichen Natur aufgenommen wurden, kann sich der chemische Äther vollständig vom Körper 
lösen. Solange die niederen Äther bei der verwesenden Leiche verbleiben müssen, wie z.B. 
durch Mumifizierung, solange muss auch das noch lebende Astralfeld mit der bewussten 
Mentalis in der Nähe des Grabes existent bleiben. Das heißt, der Verstorbene kann sich 
so lange nicht auf die kommende Inkarnation im Diesseits vorbereiten, und geistert halb 
verstorben durch die ätherisch-astralen Welten. Wieviel Leid allein durch die konventionel-
le Leichenbestattung über die Menschheit gekommen ist, können sich möglicherweise nur 
die Kulturen vorstellen, die ihrem Ahnenkult nachgehen. Große Religionen haben allezeit 
die Einäscherung propagiert, weil dadurch der Sterbeprozess im PSI-Feld optimal kurz 
gehalten werden kann. Durch die vielfach normale Bestattung des ganzen Körpers, wird 
das Ätherfeld der Erde übermäßig denaturiert, so dass es selbst jenen ätherischen Wesen-
heiten, die vorwiegend für den Erhalt und die Kommunikation der Mineralien, der Pflanzen 
und für die Insekten und niederen Tiere zuständig sind, unnötigerweise schwer gemacht 
wird, ihre Aufgaben zu erfüllen. Einmal abgesehen von allen spiritistischen Machenschaf-
ten, banalem Schamanismus und sonstigen Betrügereien. Im Ätherfeld leben eine ganze 
Reihe untermenschlicher Wesen, sogenannte Elementale, die in liebevoller Fürsorge das für 
den Menschen erforderliche elementare und molekulare Umfeld instand setzen und intakt 
halten. Sie müssen die Folgen ungezählter zerstörerische Aktivitäten aus Eigennutz und 
egoistischer Ausbeutung z.B. durch intensive Landwirtschaft, Erz- und Kohle-Industrie im-
mer wieder ausbalancieren. Die modernen wissenschaftlichen und technischen Methoden 
haben besonders in den letzten Jahrhunderten das Ätherfeld der Erde sehr stark minerali-
siert und damit stark beschädigt, warum auch diese Wesenheiten im Ätherfeld zunehmend 
beschädigt wurden. Jeder kann aus diesen kurzen Andeutungen verstehen, welch einen Un-
sinn der Mensch in seiner Unwissenheit mit der industriellen Atomspaltung, dem Fracking 
und der chemischen Industrie weltweit anstiftet, einmal abgesehen von den gigantischen 
Umweltzerstörungen und Umweltverschmutzungen durch Elektroschrott, städtische Müll-
deponien, Industrieabwässer, -abgase und Tanker- bzw. Pipelinehavarien, etc.

Auch das Ätherfeld hat eine siebenfache Gliederung, die mit den speziellen Wirkungswei-
sen im Mikrokosmos und den anderen Bewohnern des PSI-Feld und ihren Aufgaben für 
die Erde korrespondiert. Der Äther umfasst viel mehr als die strukturierende Matrize des 
stofflichen Feldes. Die stofflichen Erscheinungen alles dessen, was wir Materie nennen, die 
Atome, Mineralien, Moleküle, Zellen, Organe, Flora und Fauna, wären ohne das ätherische 
Geschehen inexistent. Es kann ohne Weiteres gesagt werden: Die Materie ist das «Pro-
dukt», ein Abguss der Matrize im Ätherfeld. Darum findet sich auch in den indischen Phi-
losophien bei der Beschreibung der Welt der bezeichnende Begriff «Maya» für die Erschei-
nung des materiellen Seins.
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Hören wir dazu ein Zitat aus den Wissenschaften (Wikipedia): „Die lorentzsche Ätherthe-
orie, die hauptsächlich um 1900 von H.A. Lorentz und Poincaré entwickelt wurde, beruhte 
auf der Weiterentwicklung von A. J. Fresnels Äthertheorie, den Maxwell-Gleichungen und 
der Elektronentheorie von Rudolf Clausius. Lorentz führte eine strikte Trennung zwischen 
Materie (Elektronen) und Äther ein, wobei in seinem Modell der Äther völlig unbewegt ist 
und von bewegten Körpern nicht mitgeführt wird. Der Zustand dieses Äthers kann im Sinne 
der Maxwell-Lorentz’schen Elektrodynamik durch ein elektrisches Feld und ein magneti-
sches Feld definiert werden, wobei diese Felder als von den Ladungen der Elektronen ver-
ursachte Anregungszustände bzw. Vibrationen im Äther aufgefasst wurden. Lorentz nahm 
als Vermittler zwischen den Elektronen dieses elektromagnetische Feld des Äthers an, in 
dem sich Wirkungen maximal mit Lichtgeschwindigkeit ausbreiten können.“

Manche Grenzwirkungen des Ätherfeldes wurden von Wissenschaftlern labormäßig unter-
sucht und definiert. Die bekannteste davon ist wohl die Kirlianfotografie. Auch bei einigen 
Tierarten ist mittlerweile erforscht worden, dass sie ätherisch «sehen» können, sonst wäre 
ihre problemlose Fortbewegung im Raum zwischen Gebüschen und Bäumen bei Dunkel-
heit kaum zu erklären. Die Vielfalt der außersinnlichen Phänomene der Welt hat Michael 
Murphy in seinem Buch «Der QuantenMensch» ausführlich dargestellt. Aber auch andere 
Autoren wie Ervin Laszlo, Stanislav Grof, Ken Wilber, Rupert Sheldrake schreiben über 
die transpersonalen Erfahrungen der modernen Zeit. In einem holistischen Weltbild wird 
jede grobstoffliche Wesenheit aus einem unstofflichen Kraftfeld erhalten. Das bekannte 
Ätherfeld durchdringt den Körper und überragt ihn um einige Zentimeter. Der Begriff Äther 
ist seit langer Zeit ein in der esoterischen Welt anerkannter Begriff für die untere Schwin-
gungsebene in den unstofflichen transpersonalen Welten. Bis zur Relativitätstheorie von 
Albert Einstein gehörte der Äther auch zu den physikalischen Erscheinungen, z.B. als Trä-
ger für das Licht. (s.o.)

Das Ätherfeld kann in sich noch einmal siebenfach unterschieden werden in
1. den chemischen Äther, 
2. den organischen Äther, auch Lebensäther genannt,
3. den neuronalen Äther, 
4. den widerspiegelnden Äther, 
5. den Lichtäther,
6. den Feueräther und 
7. den spinalen Äther

Der chemische Äther erschafft das Stoffatom und sorgt für die direkte Kommunikation zwi-
schen den Atomen. Die Wissenschaftler kennen die als elektrische oder ionisierende Eigen-
schaft der Atome. Alle Plasmaeigenschaften, die elektrische Leitfähigkeit oder der elektri-
sche Widerstand in den Elementen, alle sogenannten Aggregatzustände stehen in direktem 
Zusammenhang mit den Wirkungen des chemischen Äthers. Er dominiert das Mineralreich. 
Der Äther ordnet die Atome in Cluster oder in Kristallgitter, strukturiert die Vermischung in 
den Legierungen, Amalgamen oder sonstigen anorganischen Verbindungen.

Der organische Äther oder Lebensäther schafft die organischen Molekülketten, insbeson-
dere die Organisation der Eiweißketten in den Zellen. Er verfügt das Zusammenkommen 
großer Moleküle und bewirkt die Organisation von Zellen, die DNS, die Organellen. Alle 
Organe und übergreifenden Strukturen des Zusammenlebens bis hin zu den Körpern wer-
den von den morphischen Feldern im Lebensäther geschaffen. Sie sind stark an der Regula-
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tion und Kommunikation zwischen den Organverbänden beteiligt, die als Fluidum über die 
Bahnen der Körperflüssigkeiten, Blut und Lymphe, laufen.

Der neuronale Äther stellt die Fluiden für die Nervenbahnen und die Gehirnzellen, und 
seine morphischen Felder unterstützen und tragen die neuronale Kommunikation zwischen 
allen Zellverbänden und Organen. 

Der widerspiegelnde Äther arbeitet eng mit den endokrinen Organen zusammen. Die mor-
phischen Felder im «Widerspiegelnden Äther» sind vor allem für die enzymatische und lym-
phonale Kommunikation zuständig. Seine Fluiden lassen einen  Körper erst richtig lebendig 
sein. Er reflektiert Gefühle und Emotionen in die Organe und führt sie zu einer angemesse-
nen Reaktion im Rahmen des Selbstschutzes.

Der Lichtäther mit seinen morphischen Feldern wird vorwiegend für die Gehirntätigkeiten, 
das Gedächtnis, das Erinnern und das Denken verwendet. Aber auch alle unbewusste 
Kommunikation, die eine deduktive Operation erforderlich machen, wird mittels Lichtäther 
vollzogen. Er ist natürlich um den Kopf und verstärkt in der Gehirnmasse konzentriert, 
dazu in und um die Medulla Oblongata und das Rückenmark, im Schlangenfeuerkanal, im 
Parasympathikus und in den großen Nervenplexi im Herzbereich, im Sonnengeflecht und 
im Kreuzbeinbereich.

Darüber hinaus wirken noch zwei weitere Ätherarten, die sich in der aktuellen Zeit der 
beginnenden Aquariusperiode verstärkt im Weltgeschehen bemerkbar machen. Für Fern-
heilungen, Telepathie, Hellsehen, Psychokinese sind stärkere Kräfte erforderlich, die aus 
dem Feueräther hervorgebracht werden können. Er manifestiert sich heute immer mehr in 
den wundersamen Geschehnissen unserer Welt in vielen außersinnlichen Wahrnehmun-
gen. Fernheilungen und Heilungen geistiger Art werden durch den Feueräther ermöglicht. 
Der Feueräther unterstützt sehr stark die beginnende Aquariusevolution, durch die vor 
allem das autonome Selbstbewusstsein dynamisiert wird. Das eigenständige Denken der 
Menschen wird erhoben und der Freiheitsdrang als Loslösung von historisch begründeten 
Autoritäten wird verstärkt. Ganz besonders wird dabei die Selbstautorität der Frauen ge-
stärkt, die sich nun aus den traditionellen unterwürfigen Rollen ihrer bisher patriarchalisch 
geprägten Gesellschaften befreien.

Jede ernst zu nehmende Kommunikation mit den Schöpferkräften dieser Welt kann nur mit 
Hilfe des spinalen Äthers gelingen. Dafür wird sich in den folgenden Inkarnationen der Mi-
krokosmen auch ein ausgewachsenes Mentalvermögen ausbilden. Doch dieses Zukunfts-
bild wird der Menschheit noch zahllose Verirrungen und Erfahrungen in einem komplexen 
Entwicklungsprozess bringen.

Der spinale Äther verbindet sich zunehmend intensiver mit den Menschen, die sich auf die 
metaphysische Evolution im Kosmos ausrichten und dabei die beiden Aspekte von Ani-
ma und Animus ebenbürtig verwirklichen. Das ist die notwendige Voraussetzung für eine 
Erhöhung in der Astralis und der Mentalis. Alle telementalen Aktivitäten zwischen eben-
bürtigen Personen und auch mit resonanten Wesenheiten in der Metaphysik des Kosmos 
werden von den Fluiden des mentalen Äthers unterstützt. Das wahre Denken im schöpfe-
rischen Sinne wird erst mit Hilfe des spinalen Äthers möglich werden. Darum wird er auch 
als kephalischer Äther bezeichnet. Diese Kraft kann den Menschen mit einer völlig neuen 
Lebenshaltung verbinden, in der vor allem Verzeihen und tolerante Kooperation mit jedem 
Lebewesen völlig natürlich sein werden.

Es ist heute bereits festzustellen, dass zunehmend immer mehr Menschen eine höhere 
Sensitivität gegenüber den unstofflichen Welten haben, einmal ganz abgesehen davon, 
dass auch im westeuropäisch-christlichen Einflussbereich der allgemeine Trend zu einer 
psychologischen Beratung und zur esoterischen Charakterschulung flächendeckend immer 
stärker wird. Eigentlich ist das alles bereits mehrfach gesagt und beschrieben. Es kann 
reichlich in bereits publizierter Literatur nachgelesen werden.

Viele esoterische Gelehrte unterrichten ihre Anhänger bereits in diesen Aspekten. Nahezu 
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alle Religionen sprechen in irgendeiner Form davon. Dennoch werden die Menschen lei-
der regelmäßig durch scheinbar plausible Verallgemeinerungen und zahlreiche ungenaue 
Darstellungen in den Massenmedien und im Internet ganz leicht in die Irre geführt. Dort ist 
wohl das Grundproblem der heutigen Menschheit zu suchen. Je verdrehter eine esoterische 
Ansicht, desto größer ihr Verbreitungsgebiet durch den scheinbar unabhängig operieren-
den freien Journalismus. Die Kommunikationshoheit im Schutz einer stets proklamierten 
Freiheit, die wirklich keine sein kann, ist die ahrimanische Perfektion einer permanenten 
Ausbeutung aller Menschen, die sich über Jahrmillionen um die Erde ausgebreitet hat. Spä-
ter davon mehr.

Das astrale Feld
Das astrale Feld im Kosmos ist ein viel höher schwingendes Energiefeld, das die niedri-
ger schwingenden Felder, das materielle und ätherische Feld, durchdringt und konjugiert. 
Es verfügt über ein eigenes Bewusstsein und über ein morphisches Feld, von dem viele 
Steurungsfunktionen für die Bauch- und endokrinen Organe ausgehen. Die Astralis ist 
eine besondere Vibration, die mit den elementaren Lebensanstößen, den Gefühlen, dem 
Wünschen und Begehren im Wesen wirkt. Entsprechend dieser Begehren werden die 
ätherischen und stofflichen Organe belebt und angetrieben. Darum wurde zu allen Zeiten 
oftmals der Begriff «Seele» dieser Antriebskraft gegeben. Die Seele ist das Leben, so sagt 
man dann. Bei diesem Modell gibt es eine «Naturseele», die mit dem Körper sterben muss, 
und eine «neue Seele», die für den Eingang in den Himmel geeignet sei. Beide «Seelen» 
bewohnen die Astralis. Mit den drei niederen Aspekten der Astralis ist die Naturseele 
verbunden, denn diese dynamisieren die materiellen Selbsterhaltung. Die «neue Seele ist 
mit der höheren Astralis verbunden, in der die Impulse aus der Monade ankommen, wo-
durch die Begehren nach der Einheit aller und alle weiteren Ideale im Menschen entstehen. 
Man sollte dieses Thema allerdings zunächst völlig sachlich betrachten, unabhängig von 
den verheerenden Folgen, welche die emotionalen Entgleisungen in der niederen Astralis 
anrichten können. Es gibt viele Betrachtungen in Philosophie und Religion über die «See-
le». So sind vielschichtige Vorstellungen entwickelt worden, bis hin zu körperlichen Kon-
figurationen, die dann einmal in den Himmel aufgenommen werden. Doch im mikrokosmi-
schen Zusammenspiel ist vertritt die Seele die Dynamik über das astrale Begehren. Dabei 
könnten einige Visionen großer  Mystiker zu dieser Konzeption beigetragen haben, weil der 
Mensch eine Art «Himmel» erfährt, wenn sich in seinem Mikrokosmos die sechste Ebene 
der Astralis deutlich bemerkbar gemacht hat. Dieser «christliche Himmel» ist ein besonde-
res morphisches Feld im Kosmos.

Viele Erfahrungen und Berichte aus den astralen Welten der Erde wurden schon von Wis-
senschaftlern, Psychologen und Neurologen veröffentlicht, die zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts gezielte Untersuchungen und Studien unter anderem mit Hypnose, LSD oder Mesca-
lin durchgeführt haben. Sämtliche Traumdeutungen befassen sich mit den Reisen in astrale 
Gebiete, wenn auch einige Psychotherapeuten die Träume als Projektionen des Träumers 
betrachten. Auch berichten zahlreiche Nahtodberichte z.B. von R.A. Moody, USA, und 
E.Kübler-Ross, Deutschland, u.a. über außersinnliche Erfahrungen aus den unstofflichen 
Sphären.

Die Astralis wird schon immer als «Sternenkraft» bezeichnet, weil sie ein starkes Leuchten 
kennzeichnet. Bekannte Seher beschreiben die leuchtende Aura der Menschen, insbeson-
dere Heilige haben stark leuchtend goldgelbe Farben in der Aura. (C.W. Leadbeater) Außer-
dem hat die Astralis ein sehr bildformendes Vermögen. Es wird von Annie Besant beschrie-
ben, dass sie ätherische Kräfte an sich binden kann und zusammen damit sogenanntes 
«Ektoplasma» bilden. Sie beschreiben, wie im PSI-Feld damit unter besonderen Bedingun-



Seite 21

gen leuchtende Wesen von unüberschaubaren Maßen geformt werden können, die darum 
von den Spiritisten die Bezeichnung «Engel» bekommen haben. So ist die Astralis der Welt 
bedauerlicherweise voll gepackt mit zahllosen Wuschvorstellungen, mit allen religiösen 
Idealen, die in diesem Feld für das astrale Bewusstsein sichtbar sind, solange sie von Men-
schen emotional und gedanklich belebt werden (z.B. durch Gebete, Messen, Prozessionen 
u.ä.). Wegen der gegensätzlichen Polarität aller irdischen Kräfte ist die Astralis leider auch 
mit den dunklen Schlagseiten der zornigen und bösen Gedankenwelt angefüllt, mit allen 
verlogenen, betrügerischen, bösartigen und entsetzlichen Begierden der Menschheit, mit 
den gruseligsten und unappetitlichsten Horrorvisionen, die jede Hollywooddarstellung in 
den Schatten stellt. Im Übrigen bestehen alle filmischen bzw. TV-Darstellungen als Kopien 
der Vorgänge in den morphischen Feldern des Kosmos.

Man achte in diesem  Zusammenhang einmal auf die Aussage im Alten Testament. Dort 
wird im Psalm 90, 9-11 gesagt: „…; und es geschieht nichts Neues unter der Sonne. Ge-
schieht auch etwas, davon man sagen möchte: Siehe, das ist neu? Es ist zuvor auch ge-
schehen in den langen Zeiten, die vor uns gewesen sind. Man gedenkt nicht derer, die 
zuvor gewesen sind; also auch derer, so hernach kommen, wird man nicht gedenken bei 
denen, die darnach sein werden.“

Im ablaufenden pythagoräischen Jahr «Fische» versammeln sich in der Astralis unserer 
Welt viele Ungeheuerlichkeiten des menschlichen Zusammenlebens aus der Vergangenheit, 
die sich mitten in den zivilisierten Städten auswirken und auch solche, die sich am Rande 
der gigantischen Großstädte oder in den abgelegenen Gebieten des von zahllosen Bürger-
kriegen erfüllten Afrikas oder Asiens vollziehen. Doch für die Äonen, die von den menschli-
chen Wünschen nach einer paradiesischen Welt geschaffenen Kraftkonzentrationen in den 
morphischen Feldern des Kosmos, sind alle diese Ungeheuerlichkeiten dringend lebensnot-
wendig, weil sie sich zur Existenzsicherung von den ausstrahlenden Kräften der Menschen, 
zum Selbsterhalt von den Miasmen vieler Menschen ernähren müssen. Dabei ist die Aussa-
ge von A. Schopenhauer so treffend: «Hauptsache, sie – die Menschen – wesen.»  Das alles 
ist auch ein Grund, warum von den so liebevoll humanistisch eingestellten Kirchen und 
Organisationen aller Religionen und anderen karitativen Organisation, wie z.B. das Rote 
Kreuz, so erbärmlich wenig für die leidende Menschheit getan werden kann. Die «Fürs-
ten unter dem Himmel» werden diesen äonenalten Kreislauf der Kriege und Aggressionen 
besonders über das kosmische Astralfeld in den Menschen immer wieder anfachen, die mit 
ihnen resonant sind oder resonant gemacht werden, in Kirchen, Prozessionen, Musikevents 
oder anderen religiösen Großveranstaltungen.

Warum muss im Zusammenhang mit dem Denken und Wahrnehmen der Menschen in 
Deutschland, England oder Frankreich über die Schrecklichkeiten im fernen Afrika oder 
in Asien gesprochen werden? – Weil die Astralis der Welt mit viel höherer Schnelligkeit 
um den ganzen Erdball kreist als die Tief- und Hochdruckgebiete des Wetters. Durch die 
verdorbene Astralis wird nicht nur das Ätherfeld rund um den Globus chaotisiert, sondern 
auch das stoffliche und das mentale Feld der Erde werden völlig durcheinander gewirbelt. 
Die zivilisierten, humanistischen und hochmoralischen Menschen der anderen Hemisphä-
ren werden dann aus diesen unseligen Kräften angestachelt. Welch ein ätherisch-astrales 
Spektakel dadurch abgespult wird, kann sich jeder selbst denken, der sich mit den aktuellen 
Flüchtlingswellen aus dem vorderen Orient beschäftigt. Die Einheit der ganzen Menschheit 
wird heute von zahlreichen esoterischen Autoren geradezu beschworen. Ja, diese Einheit 
ist auf dem astralen und mentalen Plane trotz aller Grausamkeiten absolute Wirklichkeit, 
auch wenn einzelnen Menschen bereits die höheren astralen und mentalen Vermögen zur 
Verfügung stehen. Aber das ist auch die Basis für das geflügelte Wort: „Es kann der gute 
Mensch nicht in Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt.“ Die brutalen 
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Exzesse in Afrika, Südamerika und dem Orient durchfluten die ganze irdische Astralis, und 
sie berühren direkt und sofort jeden Menschen auch in allen anderen Ländern der Welt.

Da das Wahrnehmen und Denken aller Menschen über die Gefühle, Begierden und das da-
von abhängige Handeln unbewusst von den die Welt umspannenden, verdorbenen astralen 
Feldern mitbestimmt wird, kann sich eigentlich niemand seiner Mitverantwortung entzie-
hen. Wie heißt es bei dem persischen Dichter und Mystiker Saadi, eigentlich Moscharraf 
od-Din Abdullah, aus dem 13. Jahrhundert:

„Die Söhne Adams sind aus einem Stoff gemacht,

Als Glieder eines Leibes von Gott dem Herrn erdacht,

Sobald ein Leid geschieht nur einem seiner Glieder,

Erklingt sein Schmerz sogleich in ihnen allen wider.

Ein Mensch, den nicht die Not der Menschenbrüder rührt,

Ist es nicht wert, dass er den Namen Mensch noch führt.“

Jede irdische Methode der humanistisch orientierten Menschheit, Frieden zu bringen, ob 
durch Gebete, religiöse Prozessionen oder Meditation mit Millionen von Teilnehmern, löst 
in unserer polaren Welt, in der Dialektik, leider auch immer den unangenehmen Schlag-
schatten des Unfriedens und des Krieges aus. Es kann nicht deutlich genug betont werden: 
Man muss von diesem Gesetz der komplementären Resonanz voll durchdrungen sein, um 
die perfide Gefangenschaft der Menschheit und des Kosmos mit allen Wesen zu begreifen, 
die gerade von den Gutwollenden beständig verstärkt wird. Immer wird sich ein Teil der 
Menschheit aufs Heftigste anstrengen, das Dasein mit blumigen Worten positiv aufs Aller-
schönste auszumalen. Und dennoch finden auf der Welt immer mehr kriegerische Handlun-
gen statt. Wie viele Staaten sind gerade auf den Verkauf von Zigaretten, Alkohol, Drogen, 
synthetischer Medikamente und militärische Produkte angewiesen? – Nach vielen Jahren 
erinnert man mit Denkmälern und Gedenkstätten dann an die vergangenen desaströsen 
Zustände, in dem Glauben, sie könnten künftiges Leid verhindern helfen. Jedoch das Ge-
genteil ist leider der Fall!  
Man sollte es immer wieder betonen: Jedes Wiedererinnern, jede emotionale und mentale 
Wiederbelebung der ruinösen Vergangenheit verstärkt die bereits bestehenden und mit dem 
Unglück verbundenen astralen und mentalen Kraftfelder und fachen sie in den morphischen 
Feldern des Kosmos erneut an. Wenn man es nur sehen könnte, wie sich die Äonen über 
diese prachtvoll restaurierten Gedenkstätten in aller Welt freuen, wenn Politiker von gro-
ßem Medienrummel begleitet, dort ihre Kränze niederlegen? – Das ist die richtige Nahrung 
für den Kriegsäon, angefüllt mit nationalistischem Hass und den ewig selben Schuldgefüh-
len und Wünschen für Frieden und Brüderlichkeit auf Erden. 

An dieser Stelle muss auch über eine andere besondere Eigenschaft der elektromagneti-
schen Felder gesprochen werden, die ich hier summa summarum als Licht bezeichne. Durch 
die Erforschung der Holographie ist man auf ein Phänomen aufmerksam geworden, das 
den historischen Esoterikern erhebliche Schwierigkeiten bereitet hat, bestimmte Phäno-
mene in den astral-mentalen Feldern zu beschreiben und sie auch plausibel zu begründen. 
Das Licht, so hat diese Forschung ergeben, kann in sich und aus sich heraus durch hologra-
fische Konfiguration der Kraftfelder und davon ausgehenden Reflexionen gegenständliche 
Erscheinungen analog den Abbildungen schaffen, die in der materiellen Welt vom Äther-
feld hervorgebracht werden. Dies ist natürlich zunächst für den irdischen Verstand etwas 
widersinnig, weil er stets aus den in der kristallisierten materiellen Welt entstandenen 
Vorstellungen heraus denkt und reflektiert. Wer den Begriff «Er-scheinung» ganz konkret 
nimmt und nicht mit stofflichen Kristallisationen füllt, kann auch holografisch mitdenken. 
Alles Sein ist eine Projektion aus den energiereicheren Kraftfeldern in die ernergieärmeren 
Felder, wo sie dann ganz konkret für diejenigen sichtbar wird, die über eine entsprechende 
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Wahrnehmungsmöglichkeit verfügen. Solche Erfahrungen bleiben natürlich für den einfa-
chen und unbedarften Menschen immer ausgesprochen suspekt, und werden darum auch 
von vielen Menschen ignoriert und verdrängt. Wer nicht wahr haben kann, was er nicht mit 
seinen Sinnesorganen wahrnehmen kann, der wird immer einen großen und wesentlichen Teil 
seines Lebensfeldes nicht einmal akzeptieren können. Im Ätherfeld leben ätherische Wesen-
heiten, im Astralfeld leben astrale Wesenheiten –  und in beiden halten sich die entsprechen-
den Anteile aller verstorbenen Menschen und Tiere so lange auf, bis die sich abwickelnden 
Erfahrungen in ihren aurischen Wesen geordnet eingespeichert werden konnten.

Das mentale Feld
Das vierte Lebensfeld vibriert in einer noch höheren Energie als das astrale Feld, den Äther 
und das materielle Feld, es ist das mentale Feld, in dem das Denken stattfindet. Die Le-
bensfelder durchdringen sich gegenseitig. Genauso wie die Fernsehfrequenzen, die UKW- 
oder Mittelwellenfelder gleichzeitig in einem Raum empfangsbereit sind, sich gegenseitig 
durchdringen und sich trotzdem gegenseitig nicht stören. Allerdings sind die unstofflichen 
Felder doch noch ganz anders polarisiert, als die von technischen Apparaten abgestrahl-
ten Vibrationen. Die kosmischen Felder sind äußerst lebendig und alle haben bewusste 
Eigenschaften, die zum Erhalt des Lebens beitragen. Ihre morphischen Felder wirken für 
die Kommunikation, insbesondere die Regulation der Lebensfunktionen in den Organen. 
Im Mikrokosmos des Menschen hat sich ein kleiner mentaler Brennpunkt gebildet. Ohne 
die induktiven Impulse aus der Monade über die Pinealis wäre der Verstandesapparat des 
Menschen jedoch absolut stumm. Die Sensationen aus den Sinnesorganen und aus den ih-
nen nachgelagerten Nerven- und Gehirnstrukturen können nur durch den Verstand im und 
mit dem mentalen Feld zu einem für den Menschen sinnvollen Ganzen zusammengefügt 
werden. Der Verstand ist insofern ebenfalls ein Sinnesorgan, das die interne Kommunikati-
on abgreift und assoziiert. Von ihm wird normalerweise alles das lokalisiert, was wir «Den-
ken» nennen. Mit ihm verknüpfen wir die Informationen aus den unterschiedlichen morphi-
schen Feldern des Mikrokosmos und verarbeiten die wahrgenommenen Gedanken, die im 
Verstand zum Denken zusammengefügt werden. Mit der Mentalis erschaffen wir auch ganz 
neue Gedankenformen, die wir bei der Kommunikation beim zwischenmenschlichen Mitei-
nander mit der Sprache wieder aussenden. Das morphische Feld in der Mentalis ist wohl 
als der wichtigste Speicher für alle Erinnerungen mehrfach untergliedert, wie z.B. Langzeit- 
und Kurzzeitgedächtnis, das Gedächtnis für Verdrängungen, oder das Gedächtnis für den 
Beruf, für die Familie und besondere Freundschaften etc. Betrachten wir dieses mentale 
Feld selbst einmal noch genauer, wird erneut deutlich, dass es ebenso wie alle anderen 
kosmischen Lebensfelder in sich eine siebenfache Untergliederung hat.

Jeder Sterbende wird in den letzten Jahren der Auflösung seines Mikrokosmos im PSI-Feld 
einmal nur noch mit seinem Mentalvermögen bekleidet sein. Nach Auflösung der stoffli-
chen Hülle vergeht in den unstofflichen Feldern der Ätherkörper und nach Jahren auch der 
Astralkörper. Alles das funktioniert in der Spiegelsphäre immer nach dem selben isobaren 
Resonanzgesetz: Gleiches zieht Gleiches an. Natürlich wirken dann auch alle folgenden 
Entwicklungen und leidvollen Erfahrungen im PSI-Feld wieder auf den Schwingungsschlüs-
sel ein, was die Entwicklung weiter treibt und letztlich auch den kommenden Aufenthalts-
bereich der Folgeinkarnation beeinflusst. Der Mikrokosmos durchwandert im PSI-Feld 
sozusagen verschiedene Lebensdomänen. Aber dieser Aufenthalt ist weder eine sinn- und 
wertlose Bestrafung noch der Aufenthalt im «Himmel» bei einem «lieben» Gott. In der 
Natur wird zur Evolution des allen gemeinsamen kosmischen Bewusstseins keine Energie 
verschwendet. Die Phasen der Auflösung in den ätherischen und astralen Feldern führen zu 
erheblichen Erkenntnissen des Mikrokosmos, die, oft von heftigen Erlebnissen begleitet, 
tief in die morphischen Felder der Aura eingebrannt werden. So wird die Möglichkeiten der 
Mitarbeit in der kosmischen Evolution im PSI-Feld stark optimiert. Im Verarbeiten der mik-
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rokosmischen Eigenarten und karmischen Konflikten entscheidet ausschließlich immer und 
überall das helfende Licht, in welchem Aufgabenbereich der Mikrokosmos eingesetzt wer-
den kann, bis er sich schlussendlich auf eine erneute Inkarnation vorbereiten wird. Wenn in 
diesen Feldern alle Begehren und Wünsche endgültig verklungen und die zugehörigen Er-
fahrungen eingesammelt sind, wird der Mensch mit seiner Restmentalis im Devachan in ein 
morphisches Feld der Mitwirkung eingegliedert, für das er sich in seinem irdischen Dasein 
oder im PSI-Feld qualifizieren konnte. Der aktuelle Schwingungsschlüssel seines aurischen 
Wesens, wie er im Leben und in der Auflösungsphase entstanden ist, entscheidet über den 
Magnetismus, der ihn in die Sphäre des Devachan ziehen wird, wo er bis zur endgültigen 
Auflösung seines Bewusstseins mitarbeiten darf. Die letzten Restschwingungen mit allen 
zugehörigen Erfahrungen, die keine ausgleichenden Resonanzen finden konnten, werden in 
den morphischen Feldern des aurischen Wesens gespeichert, das wieder inkarnieren muss. 
Sicher ist, dass die nachfolgende Inkarnation auf der Erde in einem nirwanischen Gebiet, 
dem spinalen Feld, weiter vorbereitet wird, so dass der Mikrokosmos bei seiner erneuten 
Materialisation die optimalen Möglichkeiten bekommt, seine Evolution fortzusetzen. Der 
dann entstandene Vibrationsschlüssel des mikrokosmischen Feldes bestimmt auch, wo 
und wie der Mikrokosmos auf der Erde die nächsten Erfahrungen im stofflichen Leben ab-
wickeln muss, die für seine Weiterentwicklung erforderlich sind. 

Die mentalen Möglichkeiten verändern sich heute bei den jungen Menschen in einer un-
glaublichen Dynamik, die von der beginnenden Aquariusperiode enorm beschleunigt wird. 
Dabei ist völlig natürlich, dass es nicht alle Menschen gleichzeitig betrifft. Wie zu allen 
Zeiten bewegt es zuerst eine Pinoniergruppe, die sich aus vielen Menschen aller Nationen 
zusammensetzt. Fatal daran ist allerdings, dass diese Entfaltungen des Mentalvermögens 
nicht unbedingt über eine kontinuierliche Weiterentwicklung zu einem höheren Erfassen 
des kosmischen Auftrages hinführen kann. Einerseits wird es unter dem Einfluss der be-
stehenden Äonen zu einer noch stärkeren Verbindung mit den egozentrischen Kräften im 
PSI-Feld kommen, die leider nichts anderes im Sinn haben, als die Erde zu einem Paradies 
zu machen. Andererseits drängen die Monaden die innere mentale Reife auch schneller 
zu der Erkenntnis, dass es nach einer Erweiterung des Denkens und Wahrnehmens der 
paranoiden Verhältnisse auf Erden die Menschheit als Ganzes aus den materiellen Verbin-
dungen entsteigen muss. Diese Einsicht wird allerdings erst dann den Mikrokosmen einen 
Weg in die Freiheit ebnen, wenn auch die bestehenden mentalen Kraftwolken Ahrimans 
geschwächt sein werden. 

Im siebenfachen Devachan wie Buddha uns erläutert (aus den «Mahatma-Briefen»), dem 
höchsten mentalen Feld der Erde im PSI-Feld, vibriert auch das Feld Ahrimans, der telluri-
schen Spiritualis als absolute Imitation der kosmischen Monade. Gerade weil sich ein Sohn 
des Sonnenlogos, der Christus, in seiner großen Barmherzigkeit in den irdischen Kosmos 
eingesenkt hat, wird das heilige Geschehen in den Feldern des PSI-Feld als ein lebendiger 
Äon mental eingespiegelt. Aber gerade dadurch, weil die Resonanzgesetze im ganzen All 
wirken, wird in der Spiegelsphäre der irdischen Natur gleichzeitig eine perfekte Imitation 
Christi aufgerufen und belebt. Die Evolution, die konstruktive Weiterentwicklung von Kos-
mos und Mikrokosmos werden allerdings so lange als möglich von den Fürsten unter dem 
Himmel kopiert, denaturiert und pervertiert. Es ist wohl die am schwersten auszuhaltende 
Einsicht im Weltgeschehen: Das höchste Gute der Erde bringt als Reflektion das brutalste 
Böse auf Erden hervor, so wie das Licht in den niederen astralen Feldern eben immer wie-
der Schatten wirft. Die obersten Kosmokratoren und Daevas dieser Welt erschaffen durch 
ihre hohe Güte unentwegt «Ahriman» mit allen unvorstellbaren Hässlichkeiten, die sich 
leider auch direkt im stofflichen Leben der Menschen ausdrücken. Trotzdem oder gerade 
darum ist dieses komplexe kosmische Gebäude aus den zahllosen Kraftströmungen für alle 
Wesen in der solaren Monade das Lebensfeld der Erkenntnis und der Gnade. Jeder Mensch 
ist aufgefordert, in sich autonom das Kleinod der Unterscheidung zu entwickeln, mit dem 
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er dann seine Evolution konsequent und ungestört fördern kann.

Unzweifelhaft ist die volle Entfaltung des Mentalvermögens die aktuelle Entwicklungsstufe 
der Menschheit auf dem Evolutionsbogen. 

Dafür müssen sich die Menschen sowohl im Einzelnen als auch in der Gemeinschaft ernst-
haft von vielen tradierten Verhaltensweisen und Dogmen befreien, die bislang von den 
vorherrschenden Religionen und den davon abgeleiteten Philosophien dominiert werden. 
Es ist eigentlich ungeheuerlich, wie sich die moderne Kultur und Wissenschaft den verhär-
teten Prinzipien des materiell-religiösen Weltbildes unterwirft, wodurch selbst die allge-
meine Medizin und die Psychologie zu einer oberflächlichen Unmenschlichkeit verkommen 
ist. Das sich über den Erdball ausgebreitete Ausbeutungssystem des unmoralischen Kapi-
talismus offenbart sich immer mehr als eine schizophrene Schimäre. Mittlerweile erkennen 
viele Menschen die monetären Scheingefechte der herrschenden Mächte, die sich in ihren 
Glaspalästen unter einer demokratischen Maskerade zusammenfinden. Die Wendezeit ist 
unmissverständlich eingeläutet. Auch wenn die Äonen immer noch wie in alten Zeiten um 
ihre Vorherrschaft kämpfen, das Fischezeitalter geht seinem Ende zu und die Wasser des 
Aquarius beginnen zu strömen. Sie werden allen Konservativismus und alle antiken Dog-
men und die gesamte Erinnerungskultur davon schwemmen, damit ein neues klares Den-
ken in aufrichtigen Menschen entsteht, die sich für diese Revolution öffnen. Die kosmische 
metaphysische Evolution schreitet in allen Lebensfeldern unaufhaltsam fort. 

Neue Generationen werden mit erweiterten Vermögen des Bedenkens und Erfassens ge-
boren, die die Wege zu einer mündigen Gesellschaftsform bahnen werden, in der sich das 
Menschsein zu einer wahren Sinnentfaltung entwickeln kann. Dazu gehört als allererstes 
die völlige Gleichstellung der männlichen und weiblichen Dynamiken im Mikrokosmos, 
damit sich jeder Mensch von seinen unbewussten Autoritäten distanzieren kann. Da die 
im PSI-Feld herrschenden Kräfte gerade davor die größte Angst haben, nutzen sie jetzt, 
soweit sie irgend können, alle mentalen Möglichkeiten der modernen Menschen aus, sie 
mit allerlei belanglosen Beschäftigungen des Verstandes abzulenken und zu betäuben, 
so z.B. in den Wissenschaften, z.B. der Kommunikationsindustrie mit Computertechnik 
und Internet, und in der Film- und Spieleindustrie. Mit ihren Plagiaten suggerieren sie den 
Menschen die totale Verbrüderung auf einer virtuellen Plattform z.B. durch sogenannte 
Communities, womit viele junge Menschen in eine egoistische Abzocke der unstofflichen 
Kräfte eingebunden werden. Ein von der Aquariusstrahlung getroffener Mensch muss 
heute schon sehr gefestigt sein, damit er den Irrwitz dieser Ausbeutungs-Methoden eini-
germaßen erkennen kann. Um wenigsten die Richtung eines Ausweges zu sehen, braucht 
es eine innerliche Verbindung mit der Monade, um selbst tief innerlich die Perversität der 
machtausübenden irdischen Hierarchien ausgeglichen neutralisieren zu können. Das ist 
das berühmte Nadelöhr, durch das selbst ein «Kamel» passen sollte. Wer allerdings in 
seinen früheren Inkarnationen schon einmal die leidvolle Erfahrung gemacht hat, dass alle 
mentalen Methoden und Übungen mit der niederen Mentalis keine private Tür zur Einheit 
öffnen kann, wird all diesen Einflüsterungen der irdischen Götter standhalten können, und 
mit seiner erhöhten Astralis ein neues Freiheitsbegehren aussenden.

Die nirwanischen Felder
Alle Lebensfelder im PSI-Feld bilden trotz ihrer Unterschiede eine lebendige bewusste 
Einheit. Das Bewusstsein senkt sich in jedes Feld als eine eigene Wirkungsvibration ein, so 
dass alle Kraftfelder mit ihren morphischen Feldern eigene Wesen sind und als solche mit 
unterschiedlichen Aufgaben im Kosmos betraut wurden. Die Vorstellung von geistigen We-
sen oder Engel neben dem Hauptgott oder den Hauptgottheiten ist im gesamten indoger-
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manischen Kulturraum altüberliefertes Kulturgut. So hat z.B. Dionysius Areopagita  ca, 500 
n.Chr. ein umfassendes Werk über die Engelhierarchie geschrieben, die in viele christliche 
Theologien Eingang gefunden hat. Auch Thomas von Aquin hat in seiner Summa Theologi-
ae eine umfassende Engellehre aufgestellt. Die höheren drei Engelchöre repräsentierten in 
den historischen Denkmodellen den obersten Aspekt der interkosmischen Evolution. Die 
nirwanischen Kraftfelder wirken genauso wie die vier unteren Felder durch- und miteinan-
der wie die Organe eines lebenden Körpers im Zusammenklang mit allen weiteren Kräften. 
Als Vorbild dient und wirkt in allen Schöpfungen die Monade, die ihre in ihnen implantier-
ten «Kinder» – Galaxien, Sterne, Sonnen, Planeten, unser Planetensystem, die Milchstraße, 
zu der unser Sonnensystem gehört – stets informieren und mit den erforderlichen Kräften 
versorgen. Alle profitieren von den in ihnen und den sie durchwirkenden Kraftfelder. Man 
kann es sich wirklich nur schwer vorstellen, doch alle Kraftfelder der irdischen Welt werden 
beständig von den entsprechenden Kraftfeldern der nächst höheren Welten durchströmt, 
um durch induktive Impulse die gemeinsame Evolution zu fördern. Die Monaden aller We-
sen sind von Beginn an in allen Kraftfeldern vollendet, und sie verfügen über alle sieben 
Kraftfelder, auch über die nirwanischen Möglichkeiten. Diese werden sie ihren Mikrokos-
men bzw. Kosmen zur richtigen Zeit der Entwicklung ebenfalls zur aktiven Verfügung stel-
len.

Das spinale Feld
Bis hierher wurden die unteren Vibrationen der Materie, des Äthers, der Astralis und der 
Mentalis besprochen. Das nächst höher vibrierende Kraftfeld, das «spinale Feld» gehört 
zu den drei nächst höher schwingenden nirwanischen Kräften, die bislang selten erwähnt 
wurden. Seit den Zeiten des großen Buddha heißt dieser Lebensbereich der Erleuchteten 
«Nirwana». Diese drei Kraftfelder, Spinalis, Spiritualis und Idealis, gehören bei einigen 
Esoterikern unserer Zeit zum nirwanischen Lebensfeld. Dieses ist in seinen Aspekten und 
Qualitäten vielen Autoren eher weniger geläufig. Einerseits, weil sich die Kraftfelder noch 
nicht direkt mit den Mikrokosmen verbunden haben, und andererseits kann der Mensch 
diese Lebensbereiche nicht mit seinem Verstandesdenken erreichen. Dieses Phänomen 
hat manchen Autor, der seine diesbezügliche Grenze erfassen konnte, dazu geführt, die 
nirwanischen Felder zu leugnen. Jedoch wird sich die Wahrheit überall durchsetzen und zu 
erkennen sein. So sprechen doch einige Autoren von diesen überherrlichen Lebensfeldern, 
die den Menschen in einer großartigen Zukunft verheißen sind. 

 
Die Monade sendet über die nirwanischen Felder aus den großen kosmischen Zusam-
menhängen völlig neue Impulse über das höchste mentale Feld in den empfangsbereiten 
Mikrokosmos. Im Menschen werden diese hohen Inspirationen in der Pinealis empfangen. 
Die Induktion über die Spinalis in die Mentalis ist kein deduktives, assoziatives oder kom-
binatorisches Geschehen wie es aus dem Bedenken bekannt ist, sondern sie wirkt mehr 
wie eine schöpferische Inspiration, eine Offenbarung. In dieser Ideation klingen zusam-
menfassend die hohen Regeln des Weltalls, die fundamentale Information für alle Offenba-
rungen leuchten vor dem inneren Erkennen auf. Das gewöhnliche Bedenken könnte man so 
umschreiben: Das mentale Feld empfängt mit dem Verstand, verarbeitet, kombiniert und 
bearbeitet damit bereits eingegangene Informationen aus den Gedächtnissen des Mik-
rokosmos, und erschafft daraus neue Gedankenkomplexe. Diese bleiben jedoch wesens-
gemäß mit den Parametern der  unteren Mentalis verbunden. Die Spinalis dagegen atmet 
völlig aus den Eingebungen, die sich aus den höheren kosmischen Ideationen in sie einsen-
ken. So werden hehre Impulse für die kosmische Gesamtwirksamkeit mit allen Menschen 
induktiv verbunden, die dann dem aktiven Erleben der universellen Einheit zu völlig neuen 
Dimensionen vorauseilt, die heute von den Menschen noch nicht einmal geahnt werden. 
Grundvoraussetzung dafür sind völlige Ausgeglichenheit in den Ansichten der aktuellen 
Astralis und Mentalis und eine unbeirrbare stille Ausrichtung auf die unbekannten neuen 
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Inspirationen.

Die Spinalis ist ein Kraftfeld, das sich wohl erst in der nächsten Erdperiode mit den Mik-
rokosmen individuell zentrisch verbinden wird, so wie sich heute bereits das Mentalfeld 
in die Mikrokosmen eingesenkt hat. Hier kann ergänzt werden, dass für die Wirksamkeit 
der einzelnen nirwanischen Kraftfelder beim Menschen vorher ein inneres Erfassen aus 
neuen virtuellen Organen erwachen muss. Allerdings war zu allen Zeiten einigen wenigen 
Priestern, Rishis oder Weisen der großen Religionen Methoden und Mittel bekannt, wie sie 
aus den höheren Kraftfeldern Informationen abrufen, bzw. wie sie mit Wesen aus diesen 
Feldern Kontakt bekommen und deren Hilfe aufrufen konnten. Mit großer Wahrscheinlich-
keit wird es heute schon einzelne Personen geben, die sich bereits auf die sich dadurch 
ergebenden Perspektiven im gemeinsamen Zusammenleben vorbereiten. Natürlich ist es 
ausgesprochen riskant, konkrete Aussagen über einzelne Qualitäten und Aspekte der nir-
wanischen Felder zu machen, solange noch die meisten Menschen darum ringen, wenigs-
tens mit den höheren astralen und mentalen Feldern ihres Mikrokosmos zu kooperieren. 
Dennoch werden sie alle bereits von den nirwanischen Feldern speziell der Spinalis selbst-
verständlich völlig unbewusst für die Evolution vorbereitet.

Das spirituelle Feld
Dieses nirwanische Kraftfeld steht völlig unter dem Einfluss der höheren Aspekte und 
Kräfte der Monade, die in antiken Schriften als Cherubim, Seraphim und Throne bezeich-
net werden. Da alle Kraftfelder von einem eigenen Bewusstsein gelenkt werden, haben 
diese Felder in antiken Religionen, insbesondere im Judentum, die Bezeichnung «Engel» 
bekommen mit einer ihnen angemessenen Hierarchie (Siehe Dionysius Aeropagita). Unter 
der Leitung der nirwanischen Felder werden die unteren vier Kraftfelder dynamisiert und 
in ihrer weiteren Evolution systematisch gelenkt. Ein wesentlicher Aspekt der anstehenden 
Entwicklung besteht darin, die Mikrokosmen mit einem selbstbewusst positiv agierenden 
Werkzeug, dem Menschen, für die intensive Mitwirkung am Werden des irdischen Kosmos 
auszustatten. Dafür müssen aus dem Wesen Mensch alle individuellen egoistischen Bezü-
ge zu seinem stofflichen Umfeld vor allem in seinem Erfassen des Geschehens harmonisch 
abgebaut werden. Das bedeutet die Herbeiführung eines völlig natürlichen Gleichmutes im 
Menschen gegenüber allen physischen und auch psychischen Beeinflussungen. Erst dann 
könne die Kraftfelder aus der emotionalen Stille heraus konsequent wirken. Zur effektiven 
Kooperation mit den höheren Wesen für die Evolution der Erde gehört auch eine uneinge-
schränkte Empathie mit allen einbezogenen Wesen, die spontan von innen heraus erfahren 
und miterlebt werden kann. Dabei wird auch die in unserer stofflichen Welt obligatorische 
Grundeinstellung der Dualität, oder die selbstverständliche Auffassung der Selbsterhö-
hung völlig eliminiert. Die Engelchöre der nirwanischen Felder bereiten auch auf Erden da-
für sehr weise viele Gegebenheiten für die Menschen vor, in denen jeder Einzelne seine für 
ihn erforderlichen Erfahrungen in aller Regel liebevoll abwickeln kann. Nach der heutigen 
Erkenntnis der Weisen heben die hohen nirwanischen Felder der Spiritualis und der Idealis 
die Mikrokosmen in interkosmische Erlebnisbereiche und Kommunikationen ungekann-
ter Dimensionalität. Allerdings haften an allen Begriffen und Namen für diese Schwindel 
erregenden Höhen der irdischen Evolution immer noch die materialistischen Vorstellungen 
von den Strukturen unseres aktuellen Daseins. Alle Beschreibungen können demnach nur 
unvollständige Versuche mit einer begrenzten Bedeutungsreichweite sein, weil die Fakten 
der kommenden Realität weit entfernt von jeder direkten Erkenntnis dieser Zeit liegen, und 
darum noch nicht von der höchsten Mentalis berührt werden können. Die ist gewiss auch 
der Grund, dass die nirwanischen Felder in den Theogonien der Länder sehr unterschied-
lich benannt oder überhaupt nicht erwähnt werden. 
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Das Feld der Idealis
Dem Feld der Idealis entströmt die fundamentale Kraft allen Daseins, das höchste Daseins-
erfassen, in dem  alle Ideationen des höchsten Schöpfungsfeldes vibrieren, durch das alle 
Energieströme für die Wirklichkeit polarisiert werden, aus dem sich jede Realisatiosstruktur 
in die Offenbarung spiegelt. Es ist auch die höchste Vibration im irdischen All, die in der 
universellen Lehre aller Völker stets mit dem Begriff «Feuer» oder «Geist» in Verbindung 
gebracht wurde. «Feuer stand dem antiken Menschen allegorisch immer für die heißeste 
und darum stärkste Energie. Feuer hat schon zu diesen historischen Zeiten viele Stätten 
vernichtet. Und der Mensch stand bei solchen Feuerbrünsten dieser verzehrende Energie 
oftmals machtlos gegenüber. Doch das «Feuer» gehörte zu den wichtigsten Elementen 
für die heranwachsenden Zivilisationen, denn mit ihm konnte man nicht nur heizen und 
gekochte bzw. gebratene Speisen zubereiteten, sondern mit «Feuer» konnten Metalle 
geschmolzen werden, um sich aus Gold, Kupfer und Zinn Schmuck, Gebrauchsgeräte und 
Werkzeuge herzustellen sowie Waffen zu schmieden. Man denke nur an die Beschreibung 
der Elemente in der chinesischen und ägyptisch-chaldäischen Mythologie und Astrologie: 
«Erde, Holz, Wasser und Feuer». Heute können wir mit unseren technischen Apparaturen 
und der Kernspaltung viel höhere Energien produzieren oder sogar mit einem Laser versen-
den. Wir wissen als postmoderne aufgeklärte Menschen auch von zahlreichen künstlichen 
elektromagnetischen Kraftfeldern in Funk und Fernsehen und für Satellitenkommunikation. 
Überall werden heute zahlreiche Sendemasten für Funkverbindungen aufgestellt und viele 
Satelliten für GPS, Internet, Smartphone, KI/Autonomes Fahren und Radioteleskopie um 
die Welt geschickt. Forscher erzeugen mittels Kernspaltung neue radioaktive Elemente, die 
bislang völlig unbekannt waren. Doch die unstofflichen Energien, schon der niederste Äther 
oder die höchste Energie der Ideation kann mit irdischer Technik niemals verwendet werden. 
Jedoch, schon die Darstellung des niedrig vibrierenden Äther bereitet dem naturwissen-
schaftlichen Vermögen erhebliche Schwierigkeiten.

Wenn in spiritistischen Kreisen von der Emanation von Ektoplasma gesprochen wird, das 
jenseitige «Geister» benötigen, um ihre «Lichtwesen» zu materialisieren, für Menschen 
sichtbar werden zu lassen, wie es Umberto Eco in seinem Buch «Das Foucaultsche Pendel» 
beschrieben hat, dann geschieht das unter ganz extremen Umständen. (Ein Foucaultsches 
Pendel ist ein langes Fadenpendel mit einer großen Pendelmasse, mit dessen Hilfe die 
Massenanziehung anschaulich nachgewiesen werden kann.)

Die Eingeweihten der Mysterien 
schreiben davon, dass alles Leben 
und das bewusste Sein aller irdi-
schen Wesen, aller Devas, aller 
Throne, Seraphim oder Cherubim, 
aller Engel, Entitäten usw. irgend-
wo im mentalen Feld beginnt, im 
«Devachan». Doch das sah für sie 
damals nur darum so aus, weil 
sie die drei höheren nirwanischen 
Felder nicht klar erkennen konnten. 
Es ist von unermesslicher Bedeu-
tung, wenn man im eigenen Wesen 
begreifen kann, dass am Beginn 
des irdischen Werdens alle sieben 
Kraftfelder in unserem sichtbaren 
Makrokosmos als eine Spiegelung 
der sieben Schöpfungskräfte im 
Universum der Monaden entstan-
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den sind, wie es in vielen heiligen Schriften beschrieben wird. Die Kraftfelder der Natur 
können in unserer irdischen Welt nur darum existieren und wirken, weil die Natur der Mate-
rie  Bestandteil aller Lebensfelder ist, und von den höheren Feldern vollständig durchdrun-
gen wird und in diese harmonisch eingebettet ist. Durch gezielte Impulse und Induktionen 
unterstützen die hohen Bewusstseinskräfte als Helfer und Begleiter der Monaden jede 
nur ansatzweise gemachte Bewegung der implantierten Mikrokosmen, sich aus der Um-
klammerung der niederen Astralis mit der materiellen Welt zu befreien. Jeder Gedanke, die 
Täuschung von «Maya» zu entlarven, wird verstärkt und jeder Schritt, in dieser irdischen 
Welt auf der Basis einer inneren bewussten Umwendung in der metaphysischen Evolution 
vorwärts zu kommen, wird von den hohen Kräften gefördert. 

Die «Monade» der Erde ist ein Kind der Sonnenmonade im planetaren Sonnensystems. 
Insofern wurde unsere Welt völlig nach dem Vorbild des Ur-Vater-Mutter, der «Urmonas», 
erschaffen. In diesem Abbild oder Spiegelbild wurden Heerscharen von Engeln, von ihren 
Monaden, als Regenten in der irdischen Natur gebildet. Dann senkten die Kinder der Welt 
ihre Monaden in das stoffliche Gebiet der Erde. In ihnen wurden die Mikrokosmen für alle 
Wesen dieser Lebenswellen in das für sie vorbereitete Entwicklungsfeld entbunden. Man 
kann diese ersten Stufen der Menschwerdung innerhalb der ersten drei Inkarnationen 
der Erde durchaus als Involution bezeichnen, weil sich in dieser Zeit mit vielen natürlichen 
Experimenten die materiellen Körper herausbildeten. Dabei entwickelten sich die materiellen 
Körper im Ätherfeld, unter der Steuerung der Informationen aus den morphischen Feldern. 
Später zentrierten sich die unteren Ansichten des Astralfeldes sowie die ersten Aspekte 
der Mentalis.  In der vierten Inkarnation der Erde, wie es bei «Max Heindel» und «Rudolf 
Steiner» dargestellt wird, befindet sich die Menschheit jetzt an einem Wendepunkt in der 
metaphysischen Evolution. In der sich entwickelnden Aquariusperiode schaffen besondere 
Strahlungen der Sonne dafür beschleunigende Einwirkungen, damit die Menschheit sich 
bewusst aktiv aus den niederen Feldern der Astralis und Mentalis den höheren zuwendet. 
Die bisherige Lebenshaltung im materiellen Lebensfeld bedingt ein konsumtives Verhal-
ten. Durch das Verzehren und Behalten der kosmischen Kräfte im Rahmen der Selbsterhal-
tung entstehen die bipolaren Schattenwirkungen im Strom des Lebens. Im beständigen 

Werden und Vergehen entstehen neben 
dem «Guten» stets das «Böse» gemein-
sam wie Licht und Schatten, damit der 
Mensch durch Erfahrung und Erkenntnis 
bewusst zu den höheren Lebensfeldern 
vorankommen kann. So wurde für den 
Menschen eine liebevolle eigenständige 
Erfahrung geschaffen, damit in ihm die 
Einsicht wachsen kann, dass in dem ihn 
umgebenden bipolaren der Individuellen 
Persönlichkei Lebensfeld das Ziel seines 
Lebens nicht gefunden werden kann. 
Diese Erkenntnis, selbst nicht die Krone 
der Schöpfung zu sein, ist eine wichti-
ge Voraussetzung für die erforderliche 
Selbsterkenntnis. Zumal ausführlich von 
fortgeschrittenen Meistern beschrieben 
wird, dass sich die Kraftfelder der hohen 
Lebensdomänen in Einheit und Liebe 
dynamisch in Raum und Zeit des ewigen 
Werdens entfalten. Es wird in den hei-
ligen Schriften von einer permanenten 
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Evolution und Expansion von Herrlichkeit zu Herrlichkeit gesprochen. In unserer irdischen 
Natur ist der Raum begrenzt, einengend, immer irgendwo zu Ende, selbst das sichtbare 
Weltall mit seinen gigantischen Entfernungen. Im höheren Lebensfeld ist der Raum unvor-
stellbar unendlich, sich für alles und alle Universen permanent erweiternd, ohne irgendwie 
erkennbare Grenzen.

Die Bewusstseinsfelder
Der Begriff «Bewusstsein» wird von vielen Menschen für unterschiedliche Aspekte des Da-
seins benutz. Die alltägliche Bewusstheit stellt als eine Gesamteinheit aller sinnesorgani-
schen und verstandesgemäßen Informationen das persönliche Gewahrsein dar, die auf dem 
Bewusstsein des aurischen Wesens aufbaut. Sein «Tagesbewusstsein» kann der Mensch 
im Wachzustand erfassen. Andererseits gibt es verschiedene Bewusstheitssituationen, in 
denen auch eine Unbewusstheit Platz findet. Neurologische Erkenntnisse zeigen, dass im 
«Tagesbewusstsein» – eigentlich müsste es «Tagesbewusstheit» heißen – nur ein Bruch-
teil der Menge an Informationen verarbeitet werden, die durch die zahllosen morphischen 
Felder der Organe und durch die Neuronen des Körpers fluten. Denn das aktuelle Wahr-
nehmen hat sich über viele Inkarnationen so entwickelt, dass vor allem jene Informationen 
selektiert werden, die für das aktuelle Überleben in der materiellen Umwelt zwingend nötig 
sind. Was tatsächlich beim bewussten Erfassen ankommt, hängt unter anderem von der 
Bandbreite der möglichen Aufmerksamkeit ab, die aus der Wachheit der aurischen Impulsen 
gespeist wird. Darüber hinaus beeinflussen ständig Aktivitäten im Unterbewusstsein – Re-
gulierungen der Lebensfunktionen in den morphischen Feldern – den tatsächlichen Infor-
mationsfluss. Durch besondere Situationen, Konflikte, und Krankheiten, aber auch durch 
emotionale Bewegtheiten in der niederen Astralis bzw. Mentalis, die teilweise durch jensei-
tige Wesen angestachelt werden, können Anteile der verborgenen Bewusstheit zeitweilig 
an die Oberfläche der Tagesbewusstheit gehoben werden. Die Gesamtbewusstheit ist im 
Menschen immer aktiv, auch im Schlaf und im Koma. Er lebt permanent in und aus dieser 
Qualität. Damit kann bei sinnvoller Nutzung seiner Möglichkeiten jeder Mensch auch einse-
hen, dass das Erfassen im Denkvermögen nur eine einzige Dimension seines Daseins ist. 

Das bewusste Sein, das Denken und Wahrnehmen, das Gedächtnis und Erinnern, wird ge-
tragen von den morphischen Feldern in der Mentalis, die selbst vom Bewusstsein getragen 
werden. Der Mensch kann in seinem wachen Leben erfahren, dass sein deduktives Denken, 
sein Wahrnehmen und Erinnern permanent seine aktuellen Entscheidungen beeinflusst 
und damit sein Dasein kräftig strukturiert, ohne irgendeine Kenntnis davon zu bekommen. 
Bewusstheitszustand ist Lebenszustand, wird gesagt. 

Auf der höchsten offenbarten Ebene ist das universelle Bewusstsein sowohl eine Dimensi-
on als auch eine Energie, das Bewusstsein ist das Sein und die Liebe selbst. Hier ist An-
fang und Ende, Ziel allen Seins und Werden allen Seins. Im Bewusstsein der Wesen mani-
festiert sich die fundamentale Energie des Alls, die alle sieben Lebensfelder durchwebt, 
in allen anderen Energien mitvibriert. Alle morphischen Felder werden vom Bewusstsein 
installiert und belebt.

   „Im Anfang war der Logos – das universale Bewusstsein –, und der Logos war bei Gott, 
und Gott war der Logos. Dieser war im Anfang bei Gott. 
   Alle Dinge sind durch dasselbe – das universale Bewusstsein –gemacht, und ohne das-
selbe ist nichts gemacht, was gemacht ist. In ihm war das Leben, und das Leben war das 
Licht der Menschen. 
   Er war das wahrhaftige Licht, welches alle Menschen erleuchtet, die in diese Welt kom-
men. Es war in der Welt, und die Welt ist durch dasselbe gemacht; und … 
   Und der Logos ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, eine 
Herrlichkeit wie des Einziggeborenen vom Vater, voll Gnade und Wahrheit.“ 
(1. Johannes, Münchner NT, 1988) 
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In dieser Bibelübertragung steht, vollkommen befreit von aller sentimentalen Religiosität 
und den damit verbundenen Streitereien, dass die Ursache aller Ursachen der LOGOS ist, 
das Allbewusstsein. Warum Luther daraus das «Wort» gemacht hat, bleibt in der Geschich-
te verborgen. Vielleicht, weil in der Kabbalah Gottes «Name» mit sieben Buchstaben ge-
schrieben wird, die man nicht aussprechen kann. «Das Wort des Anfanges»  hat eine klare 
und deutliche Aussage, sowie auch der «Name Gottes». Denn zu dem griechischen Wort 
«Logos» gehört auch Sein, Kraft, Licht und Entfaltung. Die sieben unaussprechlichen Buch-
staben des Namens bezeichnen die sieben Schöpfungskräfte, die sieben Lebensfelder.

Ein ganz entscheidender Aspekt unterscheidet das universale Bewusstsein von den an-
deren Kräften oder Feldqualitäten. Wie bereits betont, durchdringen die energiereicheren 
Kräfte selbstverständlich alle an Energie niederen Kraftfelder. Die höheren Kräfte sind also 
stets auch in den niedereren immanent und kommunizieren über die morphischen Felder 
auf verschiedene Weise miteinander. Das universale Bewusstsein ist das ursprüngliche Of-
fenbarungsfeld, die Urmonas, der Logos, Tao, Allah, Chi u.a. für alle weiteren Monaden im 
All. Das in ihr wirkende Allbewusstsein durchwebt alle anderen Kraftfelder, wo es als uni-
verselles Bewusstsein gemäß ihrer Funktionalität einbezogen mitwirkt. Es fügt sich harmo-
nisch in Vibration und Wirkungsart in die jeweiligen Funktionen und die Aufgabenbereiche 
der Lebensfelder ein und leitet über die morphischen Felder (Gedächtnisse) alle behutsam 
bei der Erfüllung ihrer Lebensaufgaben in der metaphysischen Evolution. 

So arbeitet also im stofflichen Lebensfeld 
ein stoffliches Bewusstsein. Im Ätherfeld 
wirkt ein Ätherbewusstsein, im Astralfeld 
ein Astralbewusstsein, im Mentalfeld ein 
Mentalbewusstsein, dann ein Spinalbe-
wusstsein und ein spirituelles Bewusst-
sein und ein Idealisbewusstsein. Über 
allem, durch und mit allen zusammen 
wirkt das universelle Gesamtbewusstsein 
der Monade des Mikrokosmos bzw. des 
Kosmos Erde und über allem das univer-
selle Bewusstsein des Sonnenlogos. Alle 
menschlichen Vorstellungen sprengend 
ist: Alle diese Aspekte des Bewusstseins 
sind in aller Differenziertheit gleichzeitig 
eine vollkommene Einheit. Sie kommu-
nizieren untereinander stets anhaftend 
und innewohnend zusammen, wirken in 
jeder Ebene spezifisch als das eine Be-
wusstsein der Kraftebene, gleichzeitig 
jedoch immer in Einheit mit allen anderen 
Bewusstseinen der anderen Ebenen. Die 
persönliche Tages-Bewusstheit wird aus 
allen Bewusstseinsstrukturen mittels der 
morphischen Felder gemäß den aktuellen 
Aktivitäten informiert.

In  dem 2000 Jahre alten christlichen Weltmodell muss der aus dem Paradies ausgestoßene 
Mensch in der stofflichen Welt im Schweiße seines Angesichts viele Erfahrungen im Schei-
tern seiner Ideale wandeln, bis er in einem der Evolution dienenden Leben erkennen kann, 
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dass im materiellen Lebensfeld nur die Erfahrungen für die Erhöhung der Bewusstheit zu 
machen sind. Der Mensch kann mit den unteren Aspekten seiner Astralis und Mentalis nur 
seine physische Selbsterhaltung in der Materie vollziehen. Erst wenn in seinem Mikrokos-
mos die Ansichten der vierten Astralis zu leuchten beginnen, erfährt der Mensch etwas von 
den höheren, idealeren Lebensaspekten. Nun muss er der Stimme aus der Monade zuhören, 
die seine Weiterentwicklung fördern will. Dafür wird der Mensch konsequent seine materiellen 
Bedürfnisse, seinen Narzissmus den natürlichen Erfordernissen neutral anpassen, damit er 
nicht mehr über die Reflexe der niederen Astralis in der materielle Selbsterhaltung gefangen 
wird. Hierdurch wird nämlich die innere Evolution blockiert, weil die ursprüngliche Harmo-
nie mit dem monadischen Bestreben nach einer Weiterentfaltung gestört ist. Unermüdlich 
greifen auch hier die unterschiedlichen Aspekte des Bewusstseins helfend ein, so dass für 
Jedermann eigentlich die Wahnbilder der Individuellen Persönlichkeit im Abgetrenntsein 
und des Alleinseins erkennbar werden. 

Richtig betrachtet, ist mit dem sogenannten «Sündenfall», mit dem die abrahamitischen 
Glaubenstheorien die europäische und orientalische Menschheit infiziert haben, mit einer 
unglaublich tragischen Gefangenschaft verbunden. In dieser auf materiellem Besitz ge-
gründete Kultur wurde eine gesellschaftlich prägenden Moral im gesellschaftlichen Zu-
sammenleben geschaffen und zu einem angstverflochtenen Dogma erhoben. So wurde ein 
irdischer Gedankenirrgarten gezüchtet, in dem kein praktikabler Ausgang zu finden war. 
Man führe sich heute nur das entsetzliche Leiden der Menschheit in den ungezählten Kon-
flikten und Kriegen in Asien, im Orient und in Afrika vor Augen. Wenn sich in der Materie 
bereits derart abartigen Auswüchse des Terrors und der perversen Aggressionen gegenein-
ander abspielen, wie soll man dann die Pein und die Notdurft der Wesen im PSI-Feld ver-
stehen, die für die Ordnung und die Erhaltung des irdischen Lebensfeldes sorgen müssen. 
Die Menschheit muss die holistischen Zusammenhänge aller Monaden in der Schöpfung 
begreifen lernen, damit ihre Lebenswellen, Kosmen und Wesen für die metaphysische Evo-
lution der Kosmen und aller Entitäten in dem multiplexen Kraftfeld des Universums ohne 
weitere Erschwernisse für die Gesamtentwicklung wirksam sein können. 

Der Lichtbringer, auch «Luzifer» genannt, ist auch ein Sohn der uranfänglichen Schöpfungs-
idee, und wirkt im irdischen Lebensfeld für die kosmische Monade. Allerdings ist der «Sohn» 
noch nicht selbst der «Vater», seine Monade, das ist der kleine aber entscheidende Un-
terschied. Darum muss er jetzt eigenständig dafür sorgen, dass die für die Evolution ein-
strömenden kosmischen Lebenskräfte unter seiner Ägide nicht von den astral-mentalen 
Fehlprojektionen der Menschheit, den Äonen und Archonten, für deren Selbsterhaltung 
reaktionär missbraucht werden. Leider kämpfen gerade heute diese ahrimanischen Fürsten 
verstärkt im kosmischen PSI-Feld, um weiterhin ausreichende Äther, Astralis mit der alten 
selbsterhaltenden Polarisation von der Menschheit zu bekommen. Somit stemmen sich in 
dieser Wendezeit die „falschen Götter oder Daevas“ der Involution gegen die kosmisch 
angesagte Evolution der Erde und der Menschen. Dennoch kann diese angesagte Bewusst-
heits-Entwicklung nicht aufgehalten werden, wie sehr sich die Äonen und Archonten auch 
anstrengen, um ohne Unterbrechung neue Kräfte durch irdische Institutionen und Massen-
veranstaltungen zu generieren. 

Die Selbstbehauptung aus der niederen Astralis ist als Lernprogramm eigentlich schon been-
det worden. Leider spiegelt sich bekanntlich die Tradition in der Reaktion vieler Menschen: 
Sie beharren auf dem materiell orientierten Egoismus auf Kosten der anderen Wesen. Man 
könnte darum leicht erkennen, wo der Hass und der Krieg, die Übel aller Zeiten, ihre wirkli-
che Ursache haben.
Der innigste Wunsch der religiösen Menschheit, das Paradies, die Harmonie und den ewigen 
Frieden im irdischen Lebensfeld aufzurichten, konnte trotz aller überwältigenden Bemühun-
gen von Wissenschaft und Technik, von Philosophen und heiligen Männern aller Religionen, 
niemals realisiert werden. 
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Das intelligente Verstandesdenken könnte prinzipiell heute schon jedem Menschen ermög-
lichen, zu dieser weitreichenden Erkenntnis vorzudringen, sofern er dafür überhaupt ein 
Interesse aufbringt. Die kosmische Entwicklung der Aquariuszeit wird für viele neuinkar-
nierte Menschen die Möglichkeit eines erweiterten umfassenden Erfassens und Denkens 
schaffen. Wenn sich die Entwicklung eines vollständigen Mentalvermögens bei immer mehr  
Mikrokosmen durchsetzen wird, kann das dadurch entstehende neue Erkennen und Bewer-
ten der unstofflichen Zusammenhänge die Welt so radikal verändern, dass viele Menschen 
ihren Auftrag für die kosmische Evolution in einem völlig neuen Licht sehen. Doch für die 
aktuelle Zeit ist die Abwendung von den materiellen Selbsterhaltungsstrategien der erste 
notwendige Schritt zum autonomen Denken. 

Die bedingungslose Befreiung von allen Autoritäten, die sich auf das rationale Denken, 
Fühlen und Handeln aus den unteren Ansichten der Astralis und Mentalis stützen, das 
Losmachen von den ungezählten historischen Tabus für das Zusammenleben könnte schon 
heute für alle Mitmenschen eine lebenswerte Atmosphäre erschaffen. Das Buch «Labyrinth 
der Welt und Paradies des Herzens» von Johann Amos Comenius beschreibt ausführlich 
die fatale Situation des Menschen am deutlichsten. Die europamerikanische Wissenschaft 
hat den Schöpfer aus der Offenbarung vertrieben, und der orientalische Fatalismus hat 
mit dem Karma den Menschen seiner Eigeninitiative beraubt, sich eigenständig aus dem 
Sumpf der Irrtümer zu erheben. Dennoch werden die kosmischen Einflüsse die Menschen 
zur Veränderung ihrer Lebenssituation und zu völlig neuen Erfahrungen führen. Viele Men-
schen folgen bereits heute z.B. in den USA einer amerikanischen Avantgarde der Natur-
wissenschaftler um Ken Wilber, die das holografische Weltbild vertreten und beweisen, 
das bereits in den Monadologien von Giordano Bruno und C.W. Leibniz angeklungen ist. 
Auch die Mitglieder des Club of Budapest erforschen die transpersonalen Zusammenhänge 
in der Akasha, dem Bewusstseinsfeld der Erde, und im Esalen Institut sprechen moderne 
Forscher, Psychologen und Quantenphysiker über ASW und Noetik.

Trotz zweitausend jährigem Christentum erklärt die wissenschaftlich beeinflusste Mehr-
heit der europamerikanischen Medien jedoch unentwegt, dass der Ursprung des Lebens 
in der Materie nach dem Prinzip Zufall zu finden ist. Eine überirdische Schöpfung wird von 
vielen autorisierten Wissenschaftlern in den Hintergrund verwiesen. In ihren Darstellungen 
der Urforschung fehlt dann immer nur noch ein winziges Moment, so behaupten sie, und 
sie könnten die Entstehung des Lebens im Labor nachstellen. Einige Wissenschaftler und 
namhafte Physiker betonen, dass es sich nicht wirklich lohnen würde, darüber nachzuden-
ken, wie die Schöpfung entstanden ist. Wir gehen allerdings davon aus, wie der leider viel 
zu wenig bekannte Helmut Pape in seinen einleitenden Worten zu einem Büchlein von C.S. 
Peirce schreibt, 

dass „alle lebenden Wesen auf dieser Erde in einem unverbrüchlichen Zusammenhang ste-
hen, der über die Evolution des Kosmos und des Lebens auf dieser Erde hinausreicht in die 
Gleichzeitigkeit der Wechselwirkungen zwischen allen lebenden Wesen und der Materie 
im gegenwärtigen Augenblick. – Wir teilen mit allem Lebendigen eine gemeinsame Welt, 
und für diese Welt tragen wir Verantwortung, weil unser Handeln diese Welt in steigendem 
Maße verändert … Für uns Menschen gilt: indem wir uns für Ziele entscheiden, legen wir 
fest, nicht nur wer wir sein werden, sondern wie unsere Welt beschaffen sein wird: Diese 
einfache Weise, die Ökologie menschlichen Erkennens und Handelns zu umreißen, führt zu 
dreierlei: Achtung und Würdigung der instinktiven, emotionalen Gemeinschaft aller Lebe-
wesen… Nur eine Philosophie, die damit beginnt, unseren Platz in dieser Welt als philoso-
phisches Datum ernst zu nehmen, wird in der Lage sein, unseren Umgang mit dieser Welt 
und den kommunikativen Umgang miteinander angemessen verständlich zu machen.“

In diesem Zitat wird zwischen den Zeilen angedeutet, dass H. Pape weiß, wie unser Kosmos 
auch mit zahllosen anderen nichtmenschlichen Wesen bevölkert und mit allen Planeten 
und ihren Bewohnern in die Gesamtwesenheit Sonnensystem eingebettet ist. Moderne 
Physiker können das allerdings kaum berücksichtigen, weil  im eingeschränkten Weltbild 
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des mechanistischen Verstandesdenkens nur materielle Bausteine planetarer Mineralbal-
len existieren dürfen, die wir Galaxien, Sterne oder Planeten nennen.

Wer die Fülle der Wirkungsprinzipien aller unstofflichen Kraftfelder dieser Welt im eigenen 
Leben einigermaßen erfassen kann, der wird  in seinen alltäglichen Verrichtungen auch die 
Verantwortung für das universelle Geschehen mit übernehmen und umsetzen wollen. Ein 
solcher Mensch wird zu einem gesunden Egoismus heranreifen, in dem er stets dafür Sorge 
trägt, dass alle Mitmenschen in einer gesunden Umwelt in einer naturgemäßen Umgebung 
mit allen Wesen, Pflanzen und Tieren zusammenleben, und sich darin für die weitere Ent-
wicklung der Menschheit und des Kosmos einsetzen. Seine Sorge wird es stets und überall 
sein, die bedingte Freiheit für alle in der Welt nach dem Motto von Jacob Christoph Burck-
hardt zu schützen: „Es darf keine Freiheit geben zur Zerstörung der Freiheit.“

Für diese wahrhaft hohe Erkenntnis ist der Mensch bereits heute mit seinen gewachsenen 
Vermögen in der Astralis und Mentalis für ein bewusstes Erfassen, Bedenken, Eingliedern 
und Speichern aller ihm zugehenden Informationen aus seiner inneren und äußeren Um-
welt eingerichtet. Unter den stetigen Impulsen aus seiner Monade könnte er theoretisch 
problemlos weiterschreiten zu den kommenden Entfaltungen des Mikrokosmos in die 
nirwanischen Vermögen. Im diesem vollendeten Lebensfeld der heiligen Monaden wirken 
alle Polarisationen der Bewusstheiten und des universellen Bewusstseins in einer total 
harmonischen Einheit. Unvorstellbar sanft und liebevoll schmiegt sich jedes Bewusstsein 
informierend, assimilierend, Leitung gebend und Gedächtnis formend in alle Kraftfelder 
des Seins. Es ist, so könnte man sagen, die konkrete Kommunion, die absolute Information 
und total innige Verbindung, der liebevolle Mittler zwischen allen Energiebereichen, der 
vermittelnde lebenspendende einigende Urgrund aller Entfaltungsmöglichkeiten, die Liebe 
selbst.

PAK Sept.2021


